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Urtjllel ' iekSmpfe m der Seitfront .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 4. Januar . ( W. T. B. ) Gestern nachmutog l! Uhr

tvurdc amtlich bekanntgegebeil : Nördlich der L h s lichauvteten wir
die an den vorhergegangenen Tagen gewonnenen Stellungen . Ter
Jcind zeigte sich tätig in der Gegend von Zonncbckr , welches er
dcflig beschoß . Zwischen L >1 S » nd A r r a S herrschte nahezu
völlige Ruhe . In der Gegend von Albert und Rohe fanden
Artillerickämpfe statt . Nahe La Boisselle rückte unsere In -
fanterie um 500 Meter vor . Zwischen O i s e und M aas zer -
störte unsere schwere Artillerie verschiedene Schanzarbeiten aus
dem Plateau von Touvcnt , von denen aus der Feind unsere Ar -
beiten störte . Westlich und östlich von Craonne lebhafte Artillerie -
kämpfe . Bei Perthes - les - Hnrlns rückten wir 300 Meter weit vor .
Bei Bcau - Sejour fand ein Jiifantcricgcfccht statt , in drin wir dem
Feinde große Verluste beibrachten . Im Gruricwald unternahmen
die Deutschen zwei erfolglose Angriffe . Aus diesem ganzen Teil
der Front entfaltete die Artillerie beider Par -
tcieu eine lebhaste Tätigkeit . Im Gebiete vo » Per -
dun und auf de » Maashöhe » Artillerickämpfe . Wir gewannen
»och etwas Gelände auf den Wald von Lc Bouchot und das Bois
Lcprctre zu . In den Bogesen besetzten wir einen feindlichen
Schützengraben nahe den Schützengräben in der Gbenr . Bei Bau -

de - Sapt und im Fopetstl Artillcrickömvsc . Im D der elf aß
behaupteten wir unsere früheren Gewinne in der Gegend von
Thann . Wir beschossen einen Zug im Bahnhof Altkirch und zer¬
störten dir Eisenbahn zwischen Karsvach und Dicspach südwestlich
Alttirch an einzelnen Stellen . In allgemeinen muß die m e r k -
l i ch e B e r l a u g s a m u n g , die in der Wirksamkeit unserer
Offensive scstzustcllcn ist , den uu unterbrochenen
Rcgenfällen zugeschrieben werden , welche den Boden auf -
weichen und überall Operationen beinahe unmöglich
machen .

Paris , 4. Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom 3. Ja -
nuar 11 Uhr abends : Den letzten Nachrichten zufolge ist keine
A c n d e r u n g der Lage eingetreten . Das Wetter auf beinahe
der ganzen Front ist andauernd sehr schlecht .

Keine Somben über Saarlouis geworfen .
Saarbrücken , 4. Januar . iW, T. B. ) Nach Mitteilung von

zuständiger Stelle hat die Meldung von Bombenwerfen über Lies -

dorf bei Saarlouis keine Bestäiigung gefunden .

( lemenceaus Ruf nach öen Japanern .
Paris , 4. Januar . ( W. T. B. ) Clcmenceau erklärt in

„ HommeEnchain " , er glaube zu wissen , daß die Frage der japaui -
swen Einmischung ernsthaft geprüft weide . Er fordert noch -
>nals dringend die Einmischung . Es sei kindisch , einzig und allein
auf den Eisolg des berüchtigten AufreibungSkriegeS
5u vertrauen , welcher die Verbündeten ebenso wie die
Feinde aufreibe . Der Schützengiabsukrieg könne niemals ledig -
lich durch Erschöpfung des Gegners zum Sieg führen . Die Regie -
rung , welche den Beweis großer Täligkeit erbracht habe , müsse auch
die Kontrolle über die imlilärische Altion ausüben , ohne daß dadurch
die Entichlußjreiheit des Oberkommandos eingeschränkt werde . Sie
sei schließlich an der Macht , um zu regieren , nicht um die große
Pose einzunehmen . Wenn die Regierung glaube , durch die Er -
tlärung , die militärische Aktion gehe ste nichts an , alle Energie auf -
gewendet zu habe » , sei es nicht verwunderlich , wen » sie weder über
die Borbereilungeu der O fseusive noch über die etwaigen Erforder -
„isie eines Kompses bis zum Acußersten , dessen Dauer niemand er -
messen lönne . Bescheid wisse .

Hestiicher Kriegsschauplatz .
Der rujsische Schlachtbericht .

Bon der holländischen Grenze,� 4. Januar . ( T. U. ) Ter

russische amtliche Bericht vom 3. Januar lautet : In Ostpreußen
und im Räume pon Mlaiva vereitelten wir die Versuche der Deut -

scheu zur teilweise » Wiederaufnahme der Offensive . Au der
Weichsel bei der Insel Janoslwa gegenüber Wissograd beschossen
unsere bewassneten Boote mit Erfolg die feindliche Artillerie .
Zwischen der unteren Weichsel und der Piliea unternahmen die

Deutschen eine Reibe von Angriffen , die durch ihre schwere Ar -
tfllerie unterstützt wurden . Unsere Truppen , die aus dein linken
Ufer der Bzura bei Witkowitza vorgehen , schlugen zwei feindliche
Angriffe ab . An der Rawka schlugen wir Angriffe bei Tolctzk
zurück . Am 81 . Dezember entfaltete der Feind eine außergewobu -
liche Rührigkeit im Räume zwischen der Rawka und den Mün -
düngen der Bialaka und Rpika . Ter Kampf dauert noch fort .
Südlich an der Pilica haben Kämpfe gegen unsere Stellungen statt -

Die HTdöimg öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

4 . Januar 1915 . ( W. T. 93. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Abgesehen von mehr oder weniger schweren
Artilleriekämpfen herrschte an der Front im

allgemeinen Ruhe . Rur bei Thann im Ober -

Elsaß zeigte der Feind lebhafte Tätigkeit . Nach
einem überwältigenden Feuer auf die Höhe west¬
lich Sennheim gelang es ihm in den Abend -

stunden , unsere zusammengeschossenen Schützen¬
gräben auf dieser Höbe und anschließend das

von uns hartnäckig verteidigte — in den letzten
Tagen öfters erwähnte — Dorf Steinbach zu

nehmen . Die Höhe wurde nachts im Bajonett¬
angriff von uns wieder genommen , um den Ort

Steinbach wird noch gekämpft .

Oestlicher Krieasschauplah .
Die Lage im Osten hat sich nicht verändert .

Unsere Angriffe in Polen östlich der Rawka

werden fortgesetzt .
Obersie Heeresleitung .

* *
*

Der österreichische Generalftabsberickt .
Wien , t . Januar . ( W. J . B. i A in t l i ch wird vrr -

lautbart : 4. Januar 1915 : In den hartnäckigen Kämpfen in

dem Ranme südlich Gvrlice , die sich unter den schwierigsten
Witternngsverhältnissen abspielte », sicherten sich unsere braven

Truppen durch Besitznahme einer wichtigen . Höhenlinie eine

günstige Basis für die weiteren Ereignisse . — In den Kar¬

pathen keine Berändernng : im oberen Ungtale n » r kleinere

Gefechte .
Während der Kämpfe der Weihnachtszeit

wurden am nördlichen Äriegsichauplatz 37 Offiziere
imb 12698 Mann gefangen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
von Hoeser , Feldmarschallentnant .

gefunden , wclckie die Straßen Wloiickfowa - Kielze auf Lupusckmo ,
Michalu - Gora und Wotmiuo - Voliahno decken . In Galizien griffen
wir die Stellungen des Feindes im Räume von Gorlice lebbaft an
und Maschaiika und Ropitcha bemächtigten wir uns , trotz außer¬
gewöhnlichen hartnäckigen Widerstandes , den der Feind dort leistete .
Nach heftigen Kämpfen griffen wir die Berteidigungswerkc - und das
Tors Maschanka an , dabei machten wir etwa 3000 Gefangene , dar -
unter 68 Ossiziere und erbeuteten 1 Geschütze und 15 Maschinen -
gewehrc . Weitere Kämpfe dauern noch fort . Die wütenden An -
griffe des Feindes , die von gepanzerten Kraftwagen unterstützt
wurden , schlugen wir unter Artillcrierfeucr , mitlels Bajonett und
mitiels Handgranaten ab . In der Bukowina haben wir nach
einem Kampfe Storemnetz und Radautsch besetzt , wobei wir eben -
falls Gefangene machten . „ Köln . Ztg . "

Nationalismus oder ? nter -

Nationalismus .
Wir erhalten ans A m st e r d ei m zwei Tslegromnie

unseres Korreipondenten , von denen das zweite die treffende

Kritik de ? ersten bildet und zugleich erkennen läßt , wie sehr

eine Haltung , wie sie die englische llnabbängige Arbeiter -

Partei einnimmt zur Erhaltung der Internationale und zur

Stärkinig des Sozialismus beiträgt , während der Stand¬

punkt , den Varl laut und mit ibm viele französische Gc -

Nossen einnehmen und immer einseitiger betonen , immer

weiter abführt von der Möglichkeit , trotz allem momentanen

Trennenden das dauernd Gemeinsame zu sehen und zu er -

halten .

Tie beiden Telegramme lauten :

Amsterdam , 3. Januar . sP r i v a t t e l c g r a m in des „ Vor -

wärt s" . )

V o i l l a n t protestiert in der „ Hunianite " gegen einen vor -

zeitigen Friedensschluß und erklärt , die Verschärfung deS Kampfes

sei eine gebieterische Pflicht . Darum sei auch die sapanischc

Intervention in Flandern notwendig . Schon fei die

lleffemt ' wfeit über die Verzögerung des Appells an Japan er -

staunt , bald aber werde sie entrüstet sein . Es gäbe keine ostafiali -

scheu Interessen Frankreichs , die . den>franzöiischsit und . c! sä ' tischen

Boden und für die Belgier das Belgienland aufwiegen könnten . Tie

völlige Niederlage Deutschlands fei Frankreichs Heil und - die Frei¬

heit der Völker . Tic schleunigste Turchsetzung der japanischen

Intervention mit alle » geeigneten ' MittAn jei der Wille der Ralwn

und die Psticht der Regierung .
Vaillants Artikel ist a » zwei Stellen zensuriert . Tic eine

davon läßt nach dem Gesamtsinu erraten , daß von einer Land -

a b t r e t u n g an Japan die Rede war .

Amsterdam , 3. Januar . ( P r i v a t t e l c g r a m m d c s „ B o r -

wärt s. ". ) . > b'

Labour Leadcr kritisiert das französische Parteimanisest

und schreibt , daß dieses nicht der Wiedererweckung der

Internationale zugute komme . Wir sind stolz , daß wir

Englands Fehler anerkannten und unser Aciißerstcs für die Her -

ftellung des lliechts versuchten . Im Ansang des Krieges überwog
der deutsche Abscheu vor dem Zarismus den Antimilitarismus .

Das französische Manifest aber sagt kein Wort

über die R u s s e n a l I i a n z , was um so perwiinderlicher in ,

als unmittelbar der Bericht über die Verhaftung fünf russischer

Sozialisten folgt . Die französischen Sozialisten müssen zuerst i m

eigenen Hause Ordnung machen .

presiemelöung über die Lage in Halizien .

Wien , 4. Januar . ( W. T. B. ) Ter Kriegsberichterstatter der

Sonn - und Moiüagszcitung telegraphiert am 3. Januar abends

seinem Blatte : Die russische Offensive tu West galt -

zien schien ursprünglich eine Umfassung unserer Kräfte über

Neuscmdec gegen Krakau zu bezwecken , was eine ähnliche Situation

geschaffen hätte , wie in der Schlacht bei Limanowo . Runmehr

steht fest , daß die Russen aus unsere Karpathenkräsic drücken , um

ujigehindert frontal vom Tunajec über Bochnia gegen
Krakau vorzustoßen . Diese Absicht scheitert au unseren

günstigen Stellungen am Tunajec , wo wiederholte Angrisse der

Russen — der heftigste gestern — unter furchtbaren Verlusten

zusammengebrochen sind . Ter Vorstoß der Russen gegen den

Uzsokerpatz ist ebenso wie die Kämpfe in den Ostkarpathen von

untergeordneter Bedeutung . Ungarischen Blättern zufolge
haben in den jüngsten Tagen heilige Kämpfe in den Karpathen
stattgefunden , bei denen , die russische Armee insbesondere bei

Ockermezoe und im Latprezatak schwere Verluste erlitten haben ,

Die Deöeutung öer Zeftung Przempsl .
fJm Mostäuer „ R u ß k o j c S l o wo " . schreib : Oberst Micha : -

lowsk : über die Bedeutung der Festung Przemyfl , „die sich leider

immer noch im Besitze der Oesterreicher befinde " :

„ Biel hängt von Przeinhsl ab . Tie Garnison dieser Festung
hat neuerdings Ausfälle versucht die zurückgewiesen würden . Wir

dürfen nicht fortwährend die Versuche der Festuilgsbesatzuug . die

Blockade zu brechen und ihre Tätigkeit damit zu erklären suchen , daß
die Lage der Festung verzweifelt sei . so wie wir mehr mit dem Mute

unseres Heeres als mir den Fehlern und Mängeln unserer Gegner
rechnen müssen . Die Einnahme von Przemhsl wäre jebr
in jeder Hinsicht n o t w c n d i g. Ileberhaupt solle man doch iiiai :

glauben , daß die Oesierreicher und Ililgarn vollständig geschlagen
( darüber aber berichten gewisse russische Blätter schon seil Aufiuig de -

Kriege »! ) und nicht mehr in der Lage seien , die Karpathenpässe zu
verteidigen . Ter Optimismus gewisser Schriftsteller jei übel äuge -
bracht . D i e Oe st er reicher und Ungarn vertcidiglen
sich u: u i i g u ii d mit großer B c h a r r l i ch l e i t , und in den

russischen OsfizierSkreisen werde der Gegner keineswegs unterschätzr .
Die Kämpfe in den Karpathen seien keineswegs zu Ende . "

Die Kämpfe in öen Karpathen .
Budapest , 4. Januar . sW. T. B. l Der „ Poster L l o h d "

meldet : Laut Berichten , die an hiesigen amtlichen Stellen eingelaufen
sind , gestaltet sich die militärische Lage in den Karpathen andauernd

günstig . Die russischen Truppen haben nirgends Raum gewonnen .
Ihrem Vordringen ist von unseren Kräften zum größten Teile jen -
seits deS Grenzkammes Einhalt geboten worden . Wo sie ungarisches
Gebiet betreten konnten , wurden sie hart an der Grenze zum Stehen
gebracht . Bon unterrichteten Stellen wird mit Bestimmtheil er -
wartet , daß sie auch von da biimcu kürzester Zeit zurückgetrieben sein
werden ,



Der Seekrieg .
Zur Beschießung üer englischen Küsten -

platze .
Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt :
„ Die Beschießung der drei c n g l i s ch e n K ü st e n-

Plätze Hartlepool , Scarborough und W h i t b y
durch deutsche Seestreitkräfte ist in der englischen Presse als

völkerrechtswidrig angegriffen worden : es wird uns vor -

geworfen , daß wir offene Plätze ohne vorherige Ankündigung
beschossen und dadurch den Tod zahlreicher Zivilpersonen
herbeigeführt hätten . Die Vorwürfe sind völlig unbegründet .

Zunächst unterliegt es keinem Zweifel , daß wir bei der

Beschießung durch Seestreitkräfte an völkerrechtliche Vertrags -
bestimmungen nicht gebunden sind . Denn der einzige hier in

Betracht kommende Vertrag , das neunte Haager Abkommen ,

betreffend die Beschießung durch Seestreitkräfte in Kriegszeiten ,
vom 18 . Oktober 1907 , findet im gegenwärtigen Kriege an

sich keine Anwendung , da es nicht von sämtlichen Krieg¬
führenden ratifiziert worden ist , mithin gemäß Artikel 8 auch
die Vcrtragsmächte nicht bindet . Tie Bestimmungen des Ab -

tommens müssen daher nur insoweit beachtet Iverdcn , als sie

allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätzen entsprechen . Ob

hiernach die Beschießung unverteidigter Plätze verboten ist ,

steht nicht ohne ivcitercs fest , da beispielsweise englische See -

strcitkräfte im Krimkriege offene russische Küstcnplätze bombar -

diert haben .
Gleichwohl haben sich die deutschen Seestreitkräfte streng

an die Bcstimniungcn des Haagcr Abkommens gehalten . Nach
Artikel 1, 2 unterliegen der Beschießung alle verteidigten
Plätze sowie alle militärisch verwendbaren Einrichtungen in

unverteidigten Plätzen . Diese Voraussetzungen treffen bei den

von unseren Seestreitkräften beschossenen englischen Küsten
Plätzen zu . Hartlepool gehört nach der amtlichen britischen
montU� aniiy list zu den „ coast defences1 ' , den Küsten¬

befestigungen , die in Friedens - und Kriegszeiten von britischen

Landstreitkräften besetzt sind ; diese haben auch die angreifenden
deutschen Schiffe aus ihren Batterien beschossen . Scarborough ist

zwar nicht in der britischen Armeeliste ausdrücklich als be -

festigter Äüstenplatz verzeichnet ; doch befindet sich hart am
Nordrand der Stadt eine durch einen Drahtverhau geschützte ,
von der See aus deutlich erkennbare Schanze mit einer nach der

See gerichteten Batterie von 6 lo - Zentimcter - Schnelladekanonen ,
ferner auf Scarborough Rock eine Kasernenanlage ( bairaclcs )
und am Südrande der Stadt eine amtlich ver -

zeichnete Funkenstation . Whitby hat nach der amtlichen
britischen monthly navy list eine Küstenwacht - und Signal -
siation ( coast guard Station ) , die in Krieg und Frieden von

der britischen Atarine bedient wird : die deutschen Seestreitkräfte
haben nur auf diese Station geschossen , wie dies auch britischer -
seits zugegeben wird .

Daß die im Artikel 2 Absatz 1, Artikel 6 des Haager
Abkommens vorgesehenen Ankündigungen der Beschießung
ohne Gefährdung des Erfolgs nicht ergehen konnten und da -

her auch nach den angeführten Bestiminungen nicht zu ergehen
brauchten , ergibt sich ohne weiteres aus der militärischen Sach -
lag ?.

So bedauerlich es ist , daß den Angriffen der deutschen
Schiffe auch Zivilpersonen zum Opfer gefallen sind , so nach -
drücklich niuß nach den vorstehenden Ausführungen betont

werden , daß diese Angriffe sich durchaus in den Grenzen der

völkerrechtlich erlaubten Kriegführung gehalten haben . "

die französische presse über öie Vernichtung
öer �ormiöable� .

Paris , t . Januar . ( W. T. B. ) Der Untergang des engli -
scheu Linienschiffes „ F o r m i d a b l e " hat in F r a n k r e i ch einen

starken Eindruck gemacht ; die Blätter trösten sich jedoch damit ,
daß das Schiff veraltet gewesen sei . — „ Echo de Paris "
schreibt : Nach uns zugegangenen Nachrichten ist der „ Formidable "
von einem deutschen Unterseeboot angeschossen worden ; die Ver -

geltung wird nicht auf sich warten lassen . — Der „ T e m p S "

schreibt : Wenn wirklich ein deutsches Unterseeboot den Untergang
des „ Formidable " verursacht hat , so hat die deutsche Untersee -
schiffahrt eine neue kühne Tat vollbracht . Es darf aber an
Churchills Worte erinnert werden , datz England jeden Monat einen
Ucberdreadnought verlieren könne , ohne datz seine Vorherrschaft zur See
erschüttert werde . — „ L i b e r t s "

schreibt , die englische Flotte sei
mächtig genug , daS Meer von dem Schwärm von Unterseeboten zu
säubern , die mit einer Kühnheit vorgingen , welche unbedingt ge -
bändigt werden müsse . — „ Lyon Republicain " erklärt ,
Deutschland gleiche die Unterlegenheit semer Hochseeflotte durch seine
hervorragende Ausrüstung für den Unterwasserkrieg aus . Die

englische Admiralität werde wahrscheinlich andere Matzregeln an -
wenden , um den plötzlichen mörderischen Angriffen entgegenzutreten ,
welche zu ernsten Fehlern in ihren Berechnungen führen könnten ,
wenn ihnen nicht Einhalt getan würde .

Gerettete vom �»rmiüable " .
London , 4. Januar . ( T. IL ) Von dein torpedierten

Limenichiff „ Formidable " sind ' noch 13 Mann gerettet wor -

den . die in einem Kutter bei Lymeregis angespült wurden .

Ter Kntter hatte schwere Stunden durchiimchen müssen , ehe xr
Land erreichte . Ursprünglich hatten sich 60 Mann an Bord

befunden , die von dem untergehenden Kriegsschiss herabge -
svrungen waren . Infolge Entkräfwng starb nach und nach
eine Reihe von ihnen , und nachdem der Kutter 21 Stunden

unterwegs gewesen war . bis er von eineni Küstenwächter ent -

deckt wurde , befanden sich noch 20 Lebende und 6 Tote im

Boot . An Land starben dann 7 Mann ebenfalls infolge voll -

ständiger Erschöpfung . Die übrigen Geretteten wurden zur

Pflege in ein Krankenhaus geschafft .

Neue Tätigkeit des Sesatzungsrestes
öer „ Gmöen " .

Basel , 4. Januar . ( W, X. B. ) Ten „ Basler Nachrichten "

zufolge ist in Mailand eine Meldung aus Schanghai ein -

getroffen , daß der Hafenkapitän von R a n g u n in Siam die

die benachbarten Gewässer befahrenden Schiffe vor dem

D r e i m a st e r „ A g o s h a "
gewarnt habe , lvelcher mit

deutschen Matrosen , dem Neste der Besatzung der

„ Emde n " und vier Maschinengewehren an Bord , seine
Operationen gegen die Handelsschiffahrt fortsetze und bereits

viele Küstenfahrzeuge versenkt habe ; auch der

Kohlendampfcr „ Oxford " sei von den Deutscheu genommen
und in einen Hilfskreuzer umgewandelt worden . Tiefe
Schiffe seien der Verfolgung durch die Flotte der Verbündeten

bisher immer entronnen .

die englischen Schiffsverluste .
London , 4. Januar . ( T. Ii . ) Tic Marineabteilung des

Board of Trade empfing vergangenen Monat den Bericht
über Verlust von 35 britischen Taiirpn ' cknffen mit 119 Per -
soncn und 32 britischen Segelschiffen mit einem Verlust von
25 Personen . 5 Dampfer mit einem Gesainttonnengehalt
von 15 795 Tonnen wurden durch deutsche Kriegsschiffe zum
Sinken gebracht und 7 mit insgesamt 7432 Tonnen mit
25 Personen sanken durch Minen .

Der türkische Krieg .
die Kämpfe im Kaukasus .

5! opcnhögc » , 4. Januar . lT . U. ) Aus Petersburg wird gc -
meldet : Euver Bei habe das Vorgehen gegeu die russischen Stel
lungen bei Sarükamisch iu Kleinafien mit starkem Heer ange
fangen . Der russische Oberstkommandierende habe die Schlacht
während starken Schneefalles begonnen . Es sei in Schneehaufen
gekämpft worden , die bis zur Brust reichten . Die Russen seien
langsam bis Sarükamisch zurückgegangen , wo sie Verstärkungen
bekamen und dann hätten sie die Türken erneut aligegriffcn , so
daß nur noch enge Gebirgspässe für den Rückzug der Türken übrig
geblieben seiein Die Türken hätten große Verluste gehabt . Enver
Bei habe das Heer verlassen und das Oberkommando General
Liman und Schükri Pascha übertragen .

*

Petersburg , 4. Januar . ( W. T. B. ) Der Stab der
K a u k a s u s a r m e e hat gestern abend mitgeteilt , daß der
K a m p f u m Sarükamisch am 2. Januar und bis in die
Nacht hinein mit äußerster Erbitterung fortgesetzt worden sei .
und daß die Türken enorme Verluste erlitten hätten ; in an
deren Gegenden sei nichts Wichtiges vorgefallen .

die französische Kammertagung .
Paris , 4. Januar . ( W. T. B. ) Der durch die Verfassung ge

forderte Zusammentritt des Parlaments zu einer fünf -
m o n a t i g e n Session veranlaßt den , T e n> p S ", die Frage
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Der „ Temps " erklärt ,
die Mobilisierung von 490 Abgeordneten , also einem
Drittel der Deputierten , schaffe besondere Schwierigkeiten . Da die
Kammer in Abwesenheit so vieler Deputierten , von denen einige mit

sehr wichtigen Berickiten beauftragt sind , unmöglich tagen könne ,
schlägt das Blatt vor , die Kammern sollten die ihnen notwendig
scheinende Zeit tagen und sich dann für einige Wochen vertagen , so

daß die Ausschüsse die Arbeit erledigen und die mobilisierten Ab -

geordneten an die Front zurückkehren könnten . Sodann könnte man

zu einem von der Kammer sestgesctzten Zeitpunkt wieder tagen , um
die von den Ausschüssen vorbereiteten Arbeiten zu prüfen . Es gäbe
so während der fünfmonatigen Session drei oder vier Tagungen , die

je nach dem Willen der Kammer mehr oder weniger lang dauern
und durch die für die AuZschußarbeit nötigen Zeiträume getrennt
sein würden . Der „ Temps " sügt hinzu , dies sei nur ein Vorschlag .
Das letzte Wort gehöre den Kammern .

was ein alter Kommunist schreibt .
Der alte französische Kommunist Jean Grave ver -

öffentlicht in der „ Bataille Syndicaliste " unter dem Titel „ Ver -
spätete Sophismen " einen Aitikel , der als Symptom der beginnenden
Ernüchterung in den Reihen der französischen Arbeiter betrachtet
werden muß . Wir geben aus diesem Artikel einige Stellen wieder ,
die nickt nur als ein Anzeichen der wiedererwachenden Kritik von

Interesse sind .
„ Der Fehler vieler unserer Genossen — schreibt Jean Graves —

besteht darin , daß sie bei ihrer Rechtfertigung der Teilnahme am

Kriege auch in der Predigt der Verteidigung unserer Rechte und

unserer Freiheit alle Grenzen überschritten ; sie vergleichen die heurige
Situation mit der Lage im Jahre 17L2 , sie sprechen von dem

„ Wehen " der Freiheit , das Europa gegen Deutschland mobil ge -
macht habe .

Ties alles find aber nur leere Phrasen , die irrtümlich jetzt an -

gewendet werden . Im Jahre 1792 zerbrach Frankreich die Kelten

der Willkür und der absoluten Monarchie , es vernichtete die letzten

Ucberreste der feudalen Sklaverei , es eroberte die politischen Frei -

heilen . Es wurde die Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetz pro -

klamiert , das Volk befreite sich, weil es an seine Befreiung glaubte .
es hatte noch nicht durch Erfahrungen gelernt , daß politische Freiheit
und Gleichheit ein trügerischer Wahn sind , solange die ökonomische

Gleichheit nicht besteht . Uns gegenüber standen damals alle

reaktionären Mächte Europas ; wir mußten innerhalb und außerhalb
des Landes gegen die Realtion kämpfen .

Jetzt jedoch verteidigen wir nicht die Freiheit , denn wir besitzen

sie nicht . Der Krieg hat auch das Wenige beschränkt , was wir

besaßen . . . Hinter uns steht die am wenigsten freie Nation Europas

sRußland ) . Wir kämpfen bloß gegen die Möglichkeit einer noch größeren

Bedrückung , gegen eine doppelte Exploitation .
Wir ertragen den Krieg genau so, wie die Unterdrückung und

die Ausbeulung des bestehenden sozialen Mechanismus ; denn unsere

Zahl ist zu gering , um ihn umzustürzen , und die Dummheit der

Ausgebeuteten gestattet den Ausbeutern , die Unterdrückung nach wie

vor aufrecht zu erhallen . "

Ein Märchen .
Berlin , 3. Januar . ( W. T. B. ) Tie „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt unter dem Titel : „ Wieder ein geplün -
dertes Palais " : Auf Veranlassung unserer Militärbehörden ist

seit einiger Zeit der Etappenkommandantur in Gent das dortige ,

am Place de la Calandre Nr . 1 belegene Palais des Grafen

Charles de Diesbach - Belleroche von der Stadt zur Verfügung ge -

stellt worden , damit , bei Ueberfüllung der Hotels in Gent , ein Teil

der Räume zur Unterbringung vorübergehend in der Stadt an -

wesender deutscher Offiziere Verwendung finden sollte . Die wert -

vollen Möbel und sonstigen Ausstattungsgegenständc des Besitzers

hat die städtische Behörde vorher durch den Beschließer des Hauses
in drei großen Räumen zusammenstellen lassen ; diese sind sodann
von der Kommandantur , ohne daß sie die Sachen auch nur besich -

tigt hatte , unter amtlichen Verschluß genommen worden . Mit der

Aufsicht des Palais wurde der Beschließer und seine Frau nicd

über ihnen noch ein Adjutant betraut . Vor einiger Zeit erschien
die Tochter des Grafen , die Baronin d ' Huart , zur Besichtigung des

väterlichen Hauses ; dabei sprach sie der militärischen Behörde ibrcn

ausdrücklichen Tank für die Ordnung und den besonderen Schutz
des Besitztum » aus und gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß ihm

nicht » Schlimmes widerfahren werde . Sie wollte auch an ihre
Eltern in diesem Sinne berichten .

Kürzlich erhielt nun die Kommandantur in Gent Kenntnis von
einem an die diplomatische Vertretung einer neutralen Macht am

belgischen Hofe gerichteten Schreiben des Sohnes des Grafen , belgi -
scheu GcsandlschastScrttaches in Bern , worin er behauptete , nach
Mitteilung seiner Schwester sei das elterliche Palais , trotz
der Anwesenheit des Beschließers , von den Deuffchen vollständig
ausgeplündert worden , und im Namen seines Vaters um

Feststellung des verursachten Schadens bat .
Tie Militärbehörde setzte sofort zur Untersuchung des

Hauses eine Kommission ein , der außer einem deutschen Offizier
ein Konsularbeamter der neutralen Macht in Gent , ein Vertreter
der Stadt Gent und die Beschließerin des Hauses angehörte ; in
dem von dieser über den Befund aufgenommenen Protokoll ist
folgendes festgestellt worden :

Bei der Untersuchung des Palais des Grafen Charles de Tics -

bach - Belleroche in Gent durch die Mitglieder der Kommission wurde
von keiner Seite das Fehlen irgendwelcher
Gegenstände festgestellt . Vooi Inhalt der von der Beschließe -
rin unter Verschluß gehaltenen Zimmer wurde durch den Konsular¬
beamten der neutralen Macht Kenntnis genommen ; nach der Be -

sichtigung der Zimmer erklärte die Beschließerin , daß von den darin

enthaltenen Sachen nichts entwendet sei . Auch in dem reich -
haltigen Weinkeller fehlte nichts .

Es sei hervorgehoben , daß der Besitzer des Palais als Reserve -
offizier bei der französischen Armee steht . Bekanntlich scheut sich
die französische Regierung nicht , da » Eigentum von Deutschen , die
im deutschen Heere Dienst tun , einfach einzuziehen .

Kriegsbekanntmachungen .
Ter Poftverkchr der Kriegsgefangenen .

Ueber den Po st verkehr der in Deutschland be -
findliwen Kriegsgefangenen sind neuerdings Be -
stimniunge » ergangen , die , soweit sie von allgemeinem Jnlercsse sind ,
folgende » besagen :

Der Ponvcrkehr der in Deulschland befindlieben Kriegs¬
gefangenen nach und von dem Auslande wird durch neutrale Staaten
vermittelt :

durch die Schweiz für Sendungen nach und aus Frankreich ,
durch Holland für Sendungen nach und aus England ,
durch Schweden für Sendungen nach und von Rußland .

Den Verkehr nach und auS Belgien vermittelt die deutsche Post -
Verwaltung .

Den Kriegsgefangenen ist die Benutzung des Telegraphen und

Fernsprechers nicht gestattet .
Der Poflverkehr der Kriegsgefangenen findet offen statt , d. b.

jede ans - und eingehende Sendung unterliegt der Durchsicht und

genauesten Kontrolle der damit beauftragten Organe . Zu diesem

Zweck sind in den Gefangenenlagern besondere Prllfungsstellen ein -

zurichten , Ihnen liegt die Ueberwachung der gesamten ein - und

ausgehenden Postsendungen der Gefangenen ob .
Es werden befördert , und zwar alle Sendungen unter A und

B gebührenfrei :
A. Nach Belgien : Gewöhnliche snicht eingeschriebene Brief -

sendungen ohne Nachnahme .
B. Nach dem übrigen Auslande :

1. Gewöhnliche ( nicht eingeschriebene ) Briefsendungcn ohne
Nachnahme .

2. Briefe und Kästchen mit Wertangabe bis zu 8900 M. ,
aber ohne Nachnahme .

3. Postanweisungen .
4. Gewvbnliche stricht eingeschriebene ) Postpakete bis SKilo -

gramm odne Nachnahme .
ö. Postpakete bis 5 Kilogramm mit Werlangabe bis 8000 M.

( nach Frankreich Werlangabe nicht zulässig ) .
C. Im Berkehr innerhalb Deutschlands : Gewöhnliche Briefe

5V Gramm einscbließlich und gewöhnliche Postkarlen gebührenfrei i
alle übrigen Sendungen wie im Jnlandsverkehr , diese sind aber

porlopflicdtig .
Für Angehörige der feindlichen Staaten , die auf Anordnung der

Militärbehörden in Deutschland gefangen gehalten werden , gelten
hinsichilich des PostverkehrS die gleichen Bestimmungen .

politische ileberflcht .
Zur Höchstpreisfragc .

Tie Höchstpreisgesetze haben durchaus nicht d i e Regelung
der Lebensmittelversorgung gebracht , die im Interesse des

deutschen Volkes zu wünschen ist . Wohl ist einigen Wünschen
breiterer Kreise teilweise entsprochen worden ; aber im ganzen

herrscht doch eine gewisse Verwirrung , von der wohl einzelne
Vorteile haben mögen , die aber die allgemeinen Interessen
unberücksichtigt läßt , �etzt zeigt sich deutlich , wie viel beim

Kriegsausbruch versäumt worden ist , und wie schädlich

es war , z. B. die Vorschläge zur Steigerung der Produktion
und Regelung des Konsum » unbeachtet zu lassen , die vom

Parteivorstand und der Generalkommission der Regierung und

der Oeffentlichkeit unterbreitet worden sind .

Die „ Deutsche Tageszeitung " protestiert jetzt dagegen,� daß
die Regierung zur Beschlagnahme von Kar t o f f e I -

Vorräten übergehen könnte , weil die Landwirte sich nicht
für den Erlös den notwendigen Ersatz an Futtermitteln be -

schaffen könnten :

Es „ist jetzt die Zufuhr vieler Futtermittel erheblich

beeinträchtigt , ja teilweise unmöglich gemacht , und die Preise der
anderen Futtermittel haben eine ganz gewaltige Steigerung er -

fahren . Da » ergibt folgende Tabelle :

Preis per Tonne in Mark

Kurz vor Ausbruch Milte Dezem -
des Krieges ber 1914 Steigerung

Weizsnkleio . . . 93 186 zstO Proz .
Roggenkleie . . 103 180 71,4
Rapskuchen . .
Leinkuchen . .
Erdnußkuchen .
äoyakuchen .

93
105
117
143
163
147

196
251
261
235

67,5
75,5
60,1
56,5

Tic „ Tageszeitung " fordert daher zum mindesten die Ein -

führung von H ö ch st p r c i s c n für Futtermittel .
Dieser Forderung könnte man sich anschließen . Dagegen muß

unbedingt dem weiteren Ansinnen widersprochen werde » ,

daß das Recht auf Beschlagnahme von Kartoffeln aufgehoben
werden solle . Die Kartoffel spielt als Nahrungsmittel für

die Bevölkerung jetzt eine noch größere Rolle als in Fricdeit »-
zeiten , und es gehl' keineswegs an , daß die Landwirte durch
die Einsperrung der Vorräte diese Ernährung in Frage stellen .
Das ganze Höchstpreisgesetz hat überhaupt keinen Sinn , tveirn

es nicht durch daS Bcschlagnahmerecht wirksam ergänzt wird .

Dazu gehört allerdings , daß dieses Recht auch wirklich
ausgeübt wird . >vas bisher gar nicht oder in ganz un -

bedeutenden ! Maße geschehen ist .

Gin berechtigtes Lob .

DaS „ Berliner Tageblatt " schreibt :

„ Es berührt wohltuend , in dem Durcheinander der Begriffe
und Meinungen Männer zu finden , die sich selber treu ge -



WicBcu sind . Einige der preußischen Konservativen haben in diesen
Tagen kundgegeben , daß auch nach diesem gewaltigen Volkskriege
ihr politischer Siandpunlt sich nichr ändern wird . Wie der Fürst
gu Salm - Horstmar in der „Kreuzzeitg . *, hat der Abg . v. Dewitz in
der Zeitschrift „ Das junge Deutschland " das geradeheraus gesagt .
Er will keine „ Schwächung der Exekutive " und meint , daß eine
Demokratie niemals „ den Besten lange als Besten dulden " kann .
So erhebt er schon jetzt gegen „die Befriedigung demokratischer
Gelüste der Wähler " Widerspruch . Herr v. Dewitz gehört wenigstens
nicht zu denjenigen , die im S t u r m i h r e g a n z e W e l t a n -
s ch a u u n g verloren haben , weil sie sie äußerlich trugen
wie einen Hut . Daß wir seine Ansichten nicht teilen , ist , selbst
in der Zeit des politischen Burgfriedens , eine Sclbstverständ -
lichkeit . "

Wir haben mit den Herren v. Dewitz und Fürst zu Salm - Horst -
mar noch geringeres gemein als das „Berl . Tagebl . " , aber die

Anerkennung der Selbsttreue können wir ihnen eben so wenig vcr -

sagen .

_ _ _
_

Kreis Hindenburg .
Dem Beispiel seiner größten , jetzt 68 000 Einwohner zählerrden

Landstadt folgend , hat jetzt auch der etwa 170 000 Einwohner
zählende Landkreis Zabrzc beschlossen , die landesherrliche
Genehmigung zur Acnderung seines Namens in Hin den -

bürg O. - S . zu crbitteir . — Ter an ihn gerichteten Bitte um

Erklärung des Einverständnisses zu dem Beschlutz hat General -

seldmarschall v. Hindenburg an den Landrat in Zabrze cnt -

sprachen .

Tcutsche Verwaltung in Russisch - Polcn .
Für die von den deutschen Truppen besetzten Gebietsteile von

di u j j i s ch - P o l e n ist eine Zivilverwaltung mit Wirkung
vom 5. Januar 1915 eingesetzt worden . Zum Verwaltungschef ist
der Regierungspräsident z. D. v. Brandenstein unter Beilegung des
Prädikats Exzellenz ernannt . Der Verwaltungschef wird seinen Sitz
zunächst in Pose n nehmen .

Der neuernannre Verwaltungschef Herr v. Brandenstein ist als
konservaliver Parlamentarier in weiteren Kreisen bekannt . Im Ab -

geordnelcnhause verlrat er u. a. die Verschlechterung der Geschäfts -
ordnung ; im Reichstage , dem er nur bis 1903 angehörte , hielt er
die vielbesprochene Philippika gegen das Berliner Nachtleben .

4 ' Jahre Zuchthaus für Zpionagcvcrgehen .
Leipzig , -i. Januar . ( W. T. B. ) Heute fand vor dem zweiten

Strafsenat de- , Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Senats -

Präsidenten Dr . Menge der erste Spionagcprozetz im neuen

Jahre statt . Angeklagt ist der Schreiber Alfons Rcutcnauer
aus Kiel , gebürtig aus dem Elsaß , wegen versuchten Ver -
rats militärischer Geheimnisse . Der Angeklagte hat
in den Jahren 1907 bis 1913 bei der zweiten Matrosendivision in
Kiel gedient , zuletzt auf dem Kreuzer „ Goeben " , er mutzte jedoch
im Oktober 1913 wegen schlechter Führung entlassen werden . In
nichtöffentlicher Verhandlung wurde der Angeklagte unter Ein -

rcchnung einer ihm am 31 . Juli 1914 in Kiel auferlegten ein -

monatigen Gefängnisstrafe wegen versuchten Verbrechens der

Spionage zu vier Jahren , sechs Monaten und einer

Woche Zuchthaus und zehn Jahren Ehrcnrechtsver -
l u st verurteilt . Ferner wurde die Zulässtgkcit der Polizei -
a u f s i ch t ausgesprochen . Der Angeklagte hatte dem französischen
Nachrichtenbureau einen Bericht über Einrichtungen auf deutschen
Kriegsschiffen zugesandt . Dieser Brief gelangte infolge eines

Schreibversehens des Augeklagten nicht an seine Adresse , sondern
führte zur Festnahme des Angeklagten .

Jahnenflucht eines Unteroffiziers .
Vor dem Kriegsgerickt iu Halle halle sich der aktive Unter -

ofsizier Göbler vom 93. Jnfanlerieregiment in Dessau unter
der schweren Beschuldigung der Fahnenflucht im Felde zu verant -
worlcn . Es ist das der eiste Fall wirklicher Fahnenflucht vor dem
Feinde , den das Gericht in der fünfmonatigen Kriegsdauer abzu -
urteilen halte . Der Unteroffizier benutzte am 26. August bei dem
dritten Gefecht , das er in Frankreich mitniachte , eine Gelegenheit , um
sich aus der Schützenlinie zu drücken . Er kehrte mit der Behauptung , der
Zünder eines Schrapnells habe ihn an den Arm getroffen , in das Ouarlier -
darf des Regiments zurück , legte seinen Arm in eine Binde und schloß
sich einem Gefangenentransport nach Brüssel an . Unterwegs wollte
er zunächst mit einer Munitionskolonne zur Front zurückkehren . Er
fuhr aber nur bis Valencieuneö mit . Als er dort einen nach
Deutschland fahrenden Verwundetenzug sah , faßte er den

Enlschluß , in die Heimat zu fahren . Er bestieg den Zug ,
der ihn bis Köln brachte , von wo aus er auf eigene Faust nach
Dessau fuhr . Dort hiclr sich der Unlerossizier vier Tage
bei seiner zukünftigen Schwiegermutter auf . Nach einer Aus -
spräche mit seinem Vater begab er sich dann wieder nach
Brüssel und meldete sich dort bei der Sammelstelle für Versprengte .
Aber schon am nächstenTage fuhr er zurück nach Dessau , um
sich wiederum bei der Schwiegermutter zu verbergen , wo er nach
vier Tagen gesunden wurde . Als Grund seiner Tat gab der Unter -
vfsisier an , daß er mit 17 Jahren einmal ein Nervenleiden gehabt
hätte , und sich jetzt n i ch t in e h r st a r k genug fühle , um die
Schreckitisse des Krieges zu ertrage nl Der Anklage -
Vertreter hielt ihm das sür die Beurteilung seiner Tat zugute und
beantragte die Mindesistrafe von fünf Jahren Gefängnis ,
Degradation und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten -
jlaildes . Pas Gericht erkannte aus diese Strafen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Verurteilung eines rusfischen Kriegsgefangenen .
Vor dem Oberkriegsgericht des III . Armeekorps hatte sich

gestern ein russischer Kriegsgefangener unter der Anklage des tat -
kichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten im Felde zu ver -
aniworten . Die Vorgänge , auf die sich die Anklage stützt , haben
sich am 13. Oktober im Gefangenenlager in Guben abgespielt . An

jenem Tage war
�

in der Nähe des Zeltes 6 eine Kantine eröffnet
worden . Es drängten sich zahlreiche Russen an die Kantine

heran , um Zigarren , Brot und anderes zu kaufen . Bald sollte es
dann zwischen den Gefangenen zu Streitigkeiten kommen . ES
war Brot gestohlen worden und infolgedessen kam eS zu größeren
Ansammlungen . Ter Angeklagte war der Ansicht , man habe

ihn im Verdacht , gestohlen zu haben , und man bedränge ihn fort -
loährend . Der Wehrmann Wenzke , der Posten stand , suchte die Ge -

fangenen erst durch Bewegungen mit dem Arm , dann durch Zeichen
mir dem geschulterten Gewehr dazu zu veranlassen , sich zu zerstreuen .
ES mochten etwa 800 Russen sich angesammelt haben . Da sah W. ,
wie der Gefangene Mucha von der Seite auf ihn zukam und sein
Geivehr am Kolben sowie am Lauf ergriff . Im nächsten Augenblick
spürte W. einen scharfen Ruck an der Waffe . Er brachte sie aber
sofort wieder in feine Gewalt und versetzte dem Gefangenen einen

Kolbenschlag gegen den Kopf . M. floh darauf , doch wurde er von
W. verfolgt und festgenommen . Jetzt fiel der Exzedent in die Knie
und flehte um Schonung . Vor dem Kriegsgericht , vor dem
ber Angeklagte durch einen Dolmetscher unterstützt wurde ,
behauptete er , er habe den Wehrmann nicht angreifen ,
wndern nur bei ihm Schutz vor den nachdrängenden Russen
suchen wollen . Besonders zwei russische Juden hätten es auf ihn
abgesehen gehabt . Ein als Zeuge vernommener anderer russischer
Kriegsgefangener sagte jedoch nicht zugunsten des Angeklagten aus .

Er meinte , daß nicht der Angeschuldigte von den anderen bedrängt
worden sei . Der Vertreter der Anklage plädierte auf tätlichen An -

griff im Sinne der Anklage und beantragte unter Annahme eines

minder schweren Falles die Mindeststrafe von zehn Jahren Gefängnis ,
Der Verteidiger bat um Freisprechung des Angeklagten . DaS Ober -

kriegSgericht kam zu der Ansicht , daß nicht tätlicher Angriff , sondern
der mildere § 96 des Militärstrafgesetzbuchs , Wider setznng ,
anzunehmen sei , und es erkannte dementsprechend auf zwei Jahre
und sechs Monate Gefängnis . Unter recht merkwürdigen
Ehrenbezeugungen , Verbeugungen , wobei er fast den Erdboden be -

rührte , verließ der Angeklagte die Anklagebank . Draußen auf dem

Flur versuchte er fortwährend unter Tränen dem Dolmetscher die

Hände zu küssen . _

Tic Kriegsausgaben Hamburgs .
Ter Hamburger Senat beantragte bei der Bürgerschaft für

die aus dem Kriegsverhältuis zu erwartenden außerordent -
kichen Ausgaben , die Bewilligung von weiteren zehn
Millionen Mark . Bisher sind fünfzehn Millionen bewilligt ,
über die bis auf 100 000 M. verfügt ist .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Der badische Landtag
tritt am i . Februar zu einer kurzen Session zusammen .

Tic Beziehungen des Tr . Weill zum „ Berliner Tage -
blatt " .

Hierzu schreibt uns Genosse L e d e b o u r :
Wie der „ Vorwärts " am 1. Januar mitteilte , hat das „ Berliner

Tageblatt " meine Ausführungen über seine Beziehungen zum Dr .
Weill damit zu entkräften gesucht , daß eS erklärte , ihm keine

„ Informationen " , sondern nur „ Vorabdrücke " geliefert
zu haben . Das ist eine ebenso geistvolle Ausrede , als wenn jemand
versickert : ich habe dem . O kein Obst geliefert , sondern nur
A e p f e l. Jene „ Borabdrücke " sind eben das , was ich, um dein mit
solchen Einrichtungen und Ausdrücken nichr vertrauten Leser
eine nähere Erläurerung zu ersparen , mit dem generellen Aus -

druck „ Jmormationen " bezeicknel habe . Ich muß nun allerdings ,
um den Winkelzug des „ B. T. " zu entkräften , diese Erläuterung
nachholen . Unter Vorabdrucken versteht man im Zcitungsweien
gesonderte Abdrucke von Artikeln und Notizen , die vor dem Er -
scheinen eines Blattes aus Gefälligkeit anderen Zeitungen oder auch
Korrespondenten zur Information für ihr Blatt überwiesen
werden . Auch vom „ Vorwärts " holte Weill oder sein Sekretär jeden
Abend solche Vorabdrucke für die „ Humanito " ab und ging dann , etwa
12 Uhr nachts , zum „Verl . Tagebl . " , um auch dort Vorabdrucke eut -

gegenzunebmen . Hierauf teleph onierte er das für ihn brauchbare Material
nach Paris , so daß die „ Humanita " gewisse Mitteilungen in der

Morgennumnier ebenso früh bringen konnte , wie der „ Vorwärts "
oder das „Berl . Tageblatt " . Solche Liebesdienste find natürlick
durckaus angebracht und empfehlenswert zloischen Blättern der
n ä m l i ck e n Parteiricktung . Sie sollten aber meiner Anficht nach
nicht statthaft sein zwischen gegneriicken Blättern , da sie den Liebes -
dienstempfänger in eine unwürdige Abhängigkeit bringen von einem

Gegner . Eine solche Abhängigkeit ist aber besonders unstatthaft für
einen Mann , der neben seiner Berufstätigkeit als Zeilungs -
korrespondent doch auck Pflichten als sozialdemokratischer Reichstags -
abgeordneter zu erfüllen hatte . Weill hat übrigens nicht bloß
durch seinen „ Sekretär " sondern auch persönlich mit Redakteuren des

„ Tageblatt " verkehrt . _

Die Revolution iu Paraguay .
Buenos Aires , 3. Januar . ( Meldung des Rcuterschcn

Bureaus . ) Die Regierung hat einen Bericht der Argen -
tinischen Gesandtschaft aus Afuncion erhalten , daß die 1l m »

sturzbewegung in Paraguay erstickt sei ; einige
Abteilungen Äufsiändifcher haben die argentinische Grenze
überschritten und sind entwaffnet worden .

Der neue Vizekönig von Irland .
London , 4. Januar . ( W. T. B. ) Lord D i m h o r n e ist als

Nachfolger von Lord Abcrdeen zum Vizekönig von Irland
ernannt worden .

Die amerikanische Einwanderung .
Washington . 3. Januar . <W. T. B. ) Der Senat hat einen

Gesetzentwurf über die Einwanderung angenommen mit einem die

Einwanderung von Analphabeten verbietenden

?krtikel . Präsident Wilson ist gegen deren Ausschließung und

hat mitgeteilt , daß er ein Veto gegen diesen Entwurf einlegen
werde . Ter Senat hat einen Zusatzantrag dazu angenommen ,
der belgischen ? lckerbaucrn die Einwanderung gestattet .

Mus öer Partei .
Straferlaß .

Ter verantwortliche Redakteur unseres Parterblaites in

Waldenburg in Schlesien , Gciwsse Franz , hat eine Nachtrags -
verfügung erhallen , wonach die gegen ihn erkannten Strafen in Hobe
von i ' A Monaten Gefängnis und 600 M. Geldstrafe
unter den Amnestieerlatz fallen . Alle verhängten Strafen waren zur
Zeit des Amnestieerlafses noch nicht rechtskräftig , sie lagen bei der
Revisionsinstanz . Jetzt , nachdem die Revisionen zurückgezogen Worden
sind , sind auch die Strafen erlassen worden .

Mus Industrie und Handel .
« Wie Höchstpmse umgangen werden . "

Zu diesem Thema schreibt man uns :
Tie Müller dürfen z. B. für Kleie als Produzenten nur

13 M. pro 100 Kilogramm fordern : die Großhändler nur
13,30 M. Ter „ Erfolg " ist , daß die Mühlen überhaupt keine
Kleie an Verbraucher abgeben . Es wird nur an die Groß -
Händler geliefert : auch sind neue Großhändler auf den : Plan
erschienen , darunter Angestellte der Mühlen . Alle aber stecken
mit den Mühlen unter einer Decke . Tic Mühlen also prost -
tiercn davon , daß heute allgemein für Kleie 13,50 M. von dem

Verbraucher gezahlt werden müssen .
Nun ist es aber sonderbar , daß der Verbraucher von den

Großhändlern keine Kleie zu dem Höchstpreise von 13,30 M.

erhalten kann .
Tie Großliändler verkaufen nicht unter 19 M. ! Ilm das

Gesetz zu umgehen , verkaufen sie die Kleie unter der Be¬

zeichnung „ ausländische Kleie " . Für diese ist nämlick » kein

Höchstpreis festgesetzt worden .

Hafer unterliegt bei Abnahme von 3 Tonnen und weni¬

ger nicht dem Höchstpreise ( nach der neuen Bundesratsverord -

nung ) . Was machen nun die Abgcbcr von Hafer ? Haier
verkaufen die Großhändler eben nur noch dreitonnenweifc .
So habe ich vorige Woche an einem Tage mehrere hundert
Zentner Haser gekauft , und zwar von einem Händler und
immer in Posten von 00 Zentnern : an einem Tage mehr
als LOmal . Ter Händler hat nun auch an dem einen Tage
mehr als 20 Bestätigungen und Rechnungen ausgestellt . .

Russische Lieferungen an Frankreich .
Die „ Baseler Nachrichten " melden , daß der russische Ministerrat

einem Porschlage der französischen Regierung zugestimmt habe , dem -

zufolge sie 25 Millionen Pud Getreide und 6 Millionen Pud

Zucker von Rußland erwirbt ; obwohl die Lieferung auf mehrere
Monate verteilt worden sei , habe Frankreich bereits die ganze Kauf -

summe der russischen Regierung gutgeschrieben und die Transport -
und Versicherungskosten vorausbezahlt .

Gewerkschaftliches .
öerlin unü Umgegenü .

Das Lied von den deutschen Arbcitcrgroschcn singt die „ Volks -

zciiung " iu ihrer SountagSnummcr weiter . Wir sollen diesem
Blatt gegenüber uns geleistet haben „ eine bewußt falsche Vcr -

dächtigung " , „ fälschten " den Sinn unserer früheren Ausführungen ,
hätten die Ausführungen der „Vokkszcituiig " „ in ganz unqualisi -
zicrbarer Weise entstellt " usw . usw .

lins mit der „ Volkszeitung " in dieser Tonart zu messen , halten
wir für unter unserer Würde .

Zur Sache selbst : Der „ Vorwärts " hat in seiner Weihnachis -
ituuitncr die Mitteilung gebracht , der holländische G e w e r ! -

s ch a s t s b u n d habe sich an die GewerkschastSzeiUralen aller
Länder mit einem Aufruf für die notleidende organisierte belgische
Arbeitersckait gewandt . Da die englische Presse geflissentlich vcr -
breitete , dieser Aufruf sei au die Deutschen und Oestcrreicher nicht
gesandt worden , stellten uflr richtig , dies sei doch der Fall , und
bemerkten dazu die Selosivcrständlichkeit , die aber in diesem Zu-
sanrmcuhang gesagt werden mutzte , die Arbeiter dieser Länder wür -
den hinter der Lpferwilligkeit ihrer englischen und französischeil
Klassengenossen kaum zurückstehen .

Wir stellen das fest , nicht um die „ Vokkszcitung " abzuwehren ,
sondern um der Wahrheit tvillcn . Ter „ Vorwärts " brauchte sich
nickt zu sckämen , wenn er aus eigener Initiative das Wort er -

gnisen bätlc für die «otleidcnde belgische Bevölkerung . Wir führen
Krieg nicht mit der organisierten Arbeiterschaft Belgiens , sondern
mit der belgischen Regierung und mit der belgischen Armee . Diese
aber sind nicht mehr im Lande oder stehen nur noch au der Grenze .
Zu ihrer Hilfe hat auch der holländische Geiverkschastsbund nicht

ausgerufen .
Wer im ?lngcsich ! e dieser Tatsachen den Vorwurf zu erheben

wagt , wir hätten gebettelt zugunsten der „ feindlichen Belgier " , dem

steht es eigenartig an , anderen „ bewußt falsche Verdächtigung "
vorzuwerfen ! _

Die Arbeitsgemeinschaft für das Bauhandwerk
von Grofi - Berlin ,

die sich aus den 20 Verbänden der . . Vertreter der Arbeit gebervcr -
bände in den Baugewerben Groß - Berlins " und sämtlichen bau -

gewcrblicheii Arbeltcrorgaiiisationcn ohne Unterschied der geWerk -
schaftlichen oder politischen Richtung gevildet hat , rücktet an die Bc -
Hörden eine Eingabe , in der sie unter eingehender Darlegung der

derzeitigen überaus schlechten Wirtschaftslage des Baugervcrbcs
Maßnahmen zur Besserung vorschlägt . Insbesondere wird die

beschleunigte Vergebuir galler bereits bewillig -
t e it oder noch in Angriff z u nehmenden Bau -
arbeiten erstrebt und ferner gebeten , „bei der Vergebung neuer
Arbeiten von fiskalischen Bedenken wenigstens während der Dauer
des Krieges Abstand zu nehmen , unlautere Schleuder -
au geböte zurückzuiv eisen , bei der Beranschla -
guitg der Arbeiten die sehr erheblich höheren
Herstellungskosten zu berücksichtigen , sowie allen

Uirtcritehmern behördlicher Bauarbeiten die Jnnehaltung der taru -

lichen und ortsüblichen Arbeitsbedingungen zur strengsten Pflicht
zu machen . "

Deutsches Reich .
Tic Arbeitslosenziffcr im Puchbinderverband besiudei sich

wieder im Steigen . Ten 3027 Arbeitslosen , die der Verband am
19. Dezember zählte , stehen 3240 gegenüber , die am 24 . Dezember
als arbeitslos gemeldet waren . Das ist ein Mehr von j21Z Arbeits¬

losen . Voraussichtlich wird die Steigerung weiter anhalten . Von

Buchbindern waren am 24 . Dezember 1042 als arbeitslos gemeldet ,
von Arbeilerinnen in der Buchbinderei 2198 . Die verhältnismäßig
große Zahl der Einberufenen läßt die Zahl der Arbeitslosen natür -

lich nicht unberührt . Tie größte Zahl der Arbeitslosen stellen noch
immer Berlin ( 118 ) und Leipzig ( 106 ) . Neben diesen beiden Zahl -

stellen , die nur durch ihre große Gcsamtmitgliederzahl auch hier
an erster Stelle stehen , fallen besonders diejenigen auf , in denen

besondere Branchen vorherrschen , so Eisenbcrg ( 58) und Pforzheim

( 62) mit ihrer Etuisindustric , Krefeld ( 20) , Sonnobcrg ( 78) , Anna -

bcrg ( 52) und Nürnberg ( 51) mit ihrer Karionagen - , Papierwaren -
und Luxuspapierwareuinduftrie . Noch schärfer tritt diese Er -

scheinung in den ArbeitSlosenzisfern der ' Arbeiterinnen zutage . Hier
warten wohl auch Berlin ( 592 ) und Leipzig ( 220 ) mit größeren
Zahlen aus , aber auch die Etuisbezirke Eisenberg ( 131 ) und Pforz¬
heim ( 13) und die Karton agcn - , Luxuspapicr - und Papierwaren -
zentren Nürnberg ( 300 ) , Dresden ( 140 ) , Lahr ( 92) und Hamburg
( 143 ) stellen ihren Teil . Die Orte , in denen der reine Buchbinderei -
betrieb vorherrscht , treten bei der Statistik auffallend zurück .

Zum Militärdienst einberufen waren am 24. Dezember — ein -

schließlich der 489 , die zurzeit ihrer regulären Dienstpflicht gc -
nügen , 4080 Buchbinder . In der Weihnachiswoche sind neu hinzu¬
gekommen 22. ' Als gefallen sind uns bis zum Abschluß dieser
Nummer 105 Vcrbandsmitglieder gemeldet .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Gefangene aus Afrika in Engtand .

Berlin , 4. Januar . ( W. T. B. ) Die „ African Mail " berichtet
unter dem 25 . Dezember auf Seite 124 aus Liverpool : In

Liverpool machte die Ankunft des Dampfers „ Akaffa " von der

Elder - Dempster - Linic mit einer Anzahl deutscher Gefangener anS

Westafrika Aufsehen . — Die Gefangenen trugen fast alle leichte
Tropenunisormen und stauben unter der Bedeckung malerisch ge -
kleideter Mitglieder der eingeborenen westasrikanischen Polizei -

truppe . Alle Gefangenen wurden zu einem Eisenbahnzug gebracht
und nach einem nicht bekannt gegebenen Besiimmmigsort übergeführt .

Basel , 4. Januar . ( W. T. B. ) Iu England sind vierzig
Missionare und M i s s i o n s k a u f l e u t e aus Kamerun ein -

getroffen , die zum Teil schon auf der Goldküstc interniert waren ,

Amerika und die deutschen Reservisten .

Lvndon , 3. Januar . ( W. T , B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus New Jork : Die amerikanische Regierung hat

sich kürzlich mit der Frage der P ä s s c beschäftigt und hat
einen deutschen Offizier und drei Reservisten , die falsche
Pässe hatten , von einem ausreisenden Dampfer entfernen
lassen . Eine Anzahl von Personen ist wegen angeblicher
Unterstützung der Abreise deutscher Reservisten zum Heere
verhaftet worden ; strenge Maßregeln sind getroffen worden ,
um eine Wiederholung solcher Fälle zu verhindern . Auch sind
Vorkehrungen getroffen worden , um alle Pässe , die im Aus¬
lände Zweifeln begegnen , telegraphisch kontrollieren zu können .

Kämpfe in Albanie » .

Turazzo , 2. Januar . ( W. � T. B. ) ( Meldung der „ Agmzia
Stefans " . Verspätet eingetroffen . ) Bei den : ersten Kampf um die
Höhen von Sasburkl ( ?) zogen sich heute die Anhänger Essad
Paschas zurück , Es wurde der Belagerungszustand ver -
hängt .



Sl < ' rliner Theater
bIbj :

„Eilrablätter ! "
T>i ' u <scJies Küiistlcr - Th .
bLlli : Luther .

Dculschcs Opernhaus , Charlottcnb .
8 Uhr :

I riedrich - Wilhelmstädt , Theater .
ö lhr : Gasparoae .
t » ebr . Herrnf eld - Theater
6Liu : : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater
8Clir : Ernste Sehwäake .
Komttdlenhans
8 Uhr : Sturmidyll .
linstsplclhaus
s ' / ' u- : Das Leutnantsmündel .

liesslng - Theater
8 11111 : Jugendfreunde .
Tletrapel Theater
S Uhr : Woran Wjr

Tlontls Operetten - Theater
8 uhr : Der liebe Pepi.
Residenz - Theater
8 � Krümel vor Paris .
Rose - Theater
8 Ullr : Sein ganzes Glück.

Schiller - Theater O
8 Uhr : Die Xenvermählten .

Amphltryon .

Schiller Th . Charlottcnbg .
8 ühr : Busarenfleber .
Thalia - Theater

8ülir : Kam,rati Manne .
Theater am Xollendorfpl .
8, ; <ü immer feste druff !

Theater a . d . Weidendani ! nerbrücke
" oü - : Die deutsche Marke.

Theater de » Westen »
s uhr : Waldmeister .
Theater in der Königgrätzer Straße
8 LThr : Rausch .
Trianon Theater
8, < U : Das Liebesnest .
" Volksbühne . Theater a. Bnlowplatz
8 - Uhr ; Götz voo Eerliciip .
Walhalla - Theater

s ' i -u " Die FOister-Cliiisll .

URAN IA
Nachmittags 4 Uhr :

( Halbe Preise ) :
Die Weichsel u. die masurischen Seen .

Abends 8 Uhr :
Auf den Schlachtfeldern OstpreuBens .

Verzeichnis über Hörsaalvorträge
und über Vaterländische Vorträge
hervorragender Gelehrter im

Januar und Februar kostenlos .
iiuisen - Theatcr .

. Ucutc wegen Vorbereitung geschlossen .

wsl' Der Stahstrorapeter.
C v ' Hii-j statt-' , u. Gelangspo . se tit 1 Alt .

luEÄS / ßomröseiiEii .

Dienstag , S. Jan. . abends T/n Uhr :
Gr . Sport - VorMtellnng .

Um 9" , Uhr :
Pas mit so großem Beifall auf¬
genommene patriot . Schau¬
stück aus der Gegenwart in

4 Akten
Ost und West

mit der phänomenalen Sohlnß -
apotheose . 400 Mitwirkende .
■J Müsiktorps . — Sängerchor .
Vorh . d. neue Januar - Programm .
Weise ' s Bären als Rollschuhläufer
Radfahrer . — Urian , d. männliche

Drang - Utang als Akrobat .

Robert SteidS
sowie der glänzende

nenc Januar - Spielplan .

Preise der Plane :

Parkett
I . —S. R. J, —M.
Parkett
7. — 1 1. 31. 2/ —.
Tribüne 2, — ,

Parterre '
fiK . . 1,30 ®.

Reserv .
Platz . 1, - ,

Utnlrilt 0,50 „
k' oge und Terrasse 5, — M.

stNtStm
Buschgeb . Tel . Norden 1040 ?

Täglich 71/. . Uhr abends ;

Siitiriseke Bestien
Sarrasanis wilde Tigergnippe ,
vorgefühi - t von Willi Peters ,
und das übrige Programm mit
d. gr . Ausstattungs - Phantasie
, . liu Reiche des Islam " .

Mittwoch , 6. Januar . 3 u. 7 Uhr :
bpillante

Festvorstellungen

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager .
Der größte Erfolg seil Bestehen :

Durcb Dick und Dünn .
Äolls - Lustspiel in 8 Alt . v. HanS Berg .
Dazu erstllass . Spez . - Kriegsausvahm .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mütter .

VoiK - t - TboatSR ' .
Badstr 58. Badstr . 53.

Morgen Mittwoch , den 6. Januar :

„ Muttersegen "
oder : Mi Pürlß VCll �iT .
Kaffeneröffnung . 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Reiehshailen - Tbealer .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

„ Unser Oskar "

Ansang 8 Uhr.

Militärpersonen
und deren An-
gehörigen Noll -
kommen frei er
Zutritt zu den
Stett . Sängern .

Verband � Seilier und Poriefeiiiiler.
OptsTerwaltnnsr Berlin .

Nagen - , Ulito - u . slugzeugbeanche
Mittwoch , den v . Januar , abends Sl ! 2 Uhr ,

im Saal ä des Gewerkschaftöhauses , Engelufer 13 :

� ■ " Versammlung
Zahlreiche Beteiligung erwartet

157/ . 10 Die Branohenleifnng .

iiilsir iEiarHef - ! eM.
Verwaltüngsstelle Eeriin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon ; Amt Norden 185, 1239 , 1887 . 9714 .
Bureau gcönnet von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Ubn

tciiiuna ! Bauanschläger , iciming !
Tonnerstag , den 7 . Januar , abends 8 Uhr ,
im Gcwerkschaftshaus , Engelufer 13, Saal 3 :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht . 3. Tiskuifion . 4. Neuwahl der
Agitationskommijiion . 5. Verschiedenes .

JSST " Mitgliedsbuch legitimiert . " WS
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

129/18 Die Orfsverwaltang .

fi {ctdllarbcitcr - notl2l <alcnder19l5
find im Bureau und bei den Nezirkskassicrcrn haben . StückllllPf .

! V » Mm
Verwaltunir Berlin .

VtttmrliMMMDkcklmlllMll
Mittwoch , den K. Januar INI 3 :

ZitchUv , Bezirk Süden : » oV3 �r ' öei

CiFcbler , Bczirh Ober - Schöncwdde : w"�yaunes-
thal , Lindenhof . Friedrichstraße .

SteUmacder : abends 8� Uhr , bei Hummel , Sophienstr . z.

Sämtliche Betriebe , in denen Mililärsahrzeuge angefertigt werden ,
haben gleichtalls Vertrauensleute zu entsenden .

Modell - u . fabrihtirchler ; MM « — » . « w

Korbmacher : abends s1;.., Iwr . bei Krause , Marimmenplatz 8.

Kammacher : abends 8 Uhr , bei Hcrmcl . Holzmarktstr . 21.

. abends 8 Uhr , bei Zlbeudroth , Adalbcrtstr . 81.
DOciemeger : Kommldionsiii - ung mit Vertrauensleuten .

Uadcn - u . Kontortlschier :
6cf • ? ,frmC [ '

�alOUfiearbeiter : abends S Uhr , bei tsreüoe , Rungestr . 30.

jViÖbelpoUerer , Südost : abends S' / . Uhr , Stbmiralftr . 18c .

Cifchler , ßenrh Charlottenburg :
Tie VertrauenSmäniicr - Versammlung am Mittwoch , den 6. Januar ,
fällt aus . __ _ _

Mitgliederversammlungen
Cifchlcr . Bestrli Orten I : ZArd SSÄWbS
Cifchtcr , Bezirk SUdoft II ; 3S�, %%SSS

Feierabend ) , im Reichenbcrger Hof . Rcichenberger Str . 147.
Vertrauensleute und Delegierte müssen zugegen sein .

, , fy - , c- . . , _ f . * Mittwoch , den 6. Januar ,
Cilcnier , tsezirk öucsoit I : abends 5- / , Uhr (gleich nach

Feierabend ) , im Lokal Snd - Dst , Aaldemarstr . 75.

. o - t vr j . . . Mittwoch , den 6. Januar , abends
Cuchkr , Bezirk jNorden ; sv3 uhr , w Bütincr . Schwedtcr

Straß « 23.

Tischler » Bezirk Medding und fVloabit :

Mittwoch , den 0. Jammr . abbä . 6 Uhr , bei Kaczorolvski . Ravenöstr . 8.
■v™' f* f , fy * , ' FTt - r * c Mittwoch , Pen h. Jannär ,
Cifchlcr , Bezirk OUeißensee : obenos s rar . v « Träger .

Lebderstr . l22 ( Prälaten . )
Mittwoch , den 8. Januar , abends 8 Uhr ,

KucnenmooeitilCDler : b « Sruifc , seidens « , 52.

. . . . Tonnerstng . den 7 Januar , abends
Malebinenarveirer : 8- / , Uhr . bei Hcrmcl . HolzmarLstr . 21.

t - jivx . »,,, . rj - ; , FI Mittwoch , den 6. Januar , abends
Circhler , Joezirß Ölten 11 : S Uhr , bei Huth , Warschauer

etrasjc 60. Vertrauensleute und Delegierte werden ersucht , an
dieser Versammlung bestimmt teilzunehmen .

Cifchlcr , Bezirk Often III :
darf , Frankfurter Allee 127.

In diesen Versammlur . geu werden die Kandidaten sür die Delegierten zur
Generawersamuilung aufgeilell : .

Die Drtsvervaltnns .

Ein Almanach für die arbeitende Jugend ,
herausgegeben von der Zentralstelle für die

* * * * arbeitende Zugend Deutschlands * * * *

160 Seiten , mit vielen Bildern

Zungvolk hat den Kreis seiner Freunde seit seinem
Erscheinen jährlich erheblich vergrößert . Znhalt und

Ausstattung bürgen dafür , daß auch derZahrgang
1915 überall freudig aufgenommen werden wird

preis 50 Pfennig
Luchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 3

f Zabngebisse , <Zold ' ach - n. Silber ,

lachen , Platinabiälle . lämtliche Metalle

böchstzablend . Schmeizerei Ebristionat ,
Kövenickerstratze 20 s ( gegenüber
Manreniielnraße ! . _ _ 1/12 *

Platiiiabfäile . Goldsachen , Silber -
fachen . Zahngebisse bis 50,00 ,
stannioloaois : I Queiknlber ! Blatt -
gold , Goldwatten . Militärlreffen ,
Kurier I Messing . Zinn . Aluminium ,
Aickel ! Zink , Blei jetzt Höchttpreise t
Edelmetall - EinkauiSbureau Weber -
itraße 31. Telepbon . lAbholnng ) 7A- '

Piatina , alte Jlotdsachen , Bruch -
gold , Silber , Tressen , Gebisse , alte
Ilbren , Quecksilber . Goldwatten , Kehr -
gold , photographische Rückstände lo-
wie - ämttich - gold - , silber - und Platin -
baltigen Abjälle kaust die Edelmetall -
schmelze Broh , Berlin , Kooeniäer -
Maße �9 Telepbon Moritzvlap 3475 . "

Kupfer , Messing , Zinn , Zink , Blei .
Nicke: , Aluminium , Neusilber sowie
iämtliche Metalle kaust Edelmetall -
tchmelze Broh . Berlin , Köpenicker -
slraße 29. Teleoho » Moritzvlatz 3476 . *

Jabrrndgeiuch . Schräder , Weber -
straße 42. 2t 14�

�Totiu Goldtachen , Siloeriaacit ,
Zahne ebisfe , Stanniol , Cucckniber ,

Glübslrumpjasche kaust Llnmei .
Augusisiraxe 19. 24ö,ö *

Tepvich - Thomas . Dranienstr . 44
spottbillig jarbseblerbaste jeppiche .
Gardinen . Vorwärlslesern ö Prozent
Extrarabatt . lOK' t -

MonatS n nzij gcU nur " wenig ge-
tragen . Paletots , llister , Hosen , Ge-
sellschastsanzüge werden

'
' pottbillig

verkaujr . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Wetß , Große
Frankfurterstraße 88. *

H etimninpiät ! 6. Eil : zum
PiandieibbauS . KriegSwegen extra -
billiger Bettenverkaus , Wäscheoerkaui ,
Gardinenver ' aut . Zeppichverkaus ,
Pelzfachen , Pelzgarnituren , Gold .
s achen , Ilbrenverkaut . Kettenverkauf .
Wandbilder , Festgetchenke , Riesen -
aiiowahl , Herrenanzüge . Winter -
pgjetots , Herremllsler , Wwterjoppen ,
Herrenhosen . Burschentachrn . Jeder -
manns Einkaussquelle , Hermann -
platz 6.

_
'

_
PelzftolaS : allerar ! setzt Räu -

mungSpreise l Bettenoerlaui . Herren -
garderobe . Prachtteppiche . Gardinen -
anSwabl . Steppdecken . Tiichdecken .
Aussteuerwäfche . Uhrenveriaus .
Schmucksachen . Sbottbillig ! Leihhaus
Aarschauerstraße 7. 2929jT '

■Wöbe ! .

Teilzahlung bei günfligiten Be-
dingnugen . Möbelhaus Sabbert ,
Ackerftraße 54.

Möbel ! Für Brautleute güustigile
Gelegenheit , sich Möbel anzuschafien .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Aebervorteilnng aiiSgelchlosseir .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbekgesdtäft
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 290 !

Po klstand ige Wohnungseinrichtung
225. — bei Glas . Rv' enthalerstraße 57,
vor : r III . ( Gewerblich Händler per -
beten .

"
2! 1T*

Wer ? taust Eichen - Zchlafzimmer ,
llöert 475 — . für 350 . —, Eichen -
Speisezimmer , Herrenzimmer mit
ttedermöbeln 178 . —! Wohnzimmer ,
Kücheneinrichtiurg mit ?lb >oäsche 65 . —!
Anfteideichrrlnke , Spiegelspind , Sdregel
zli ' amnlen 35 . —. Plüsch ' osaS für die
Hälfte des Wertes . Möbelhaus Osten ,
Andreasstraße 30. ölK

Geschäftsverkäufe .

jtohlengrichäft ( Laden ) , Jahres¬
umsatz 36 Waggons , 6 Jahre einer
Hand , wegen Einberufung iosort sür
Ü00 . —verkäuflich . Neukölln , Hermann -
flraße 176 I, Walter .

'
477

II «, « Hill » »

. . . . .

II

Kaufgesuche .
K uvfer , Meijing , Zink , Zinn , Blei ,

Stanniolpavier , Goldsachen , Silber -
fachen , Platinabsälle , Ouecksilber ,
Zahngebisse . „Metallschmelze Eobn " .
Brunnenstratze 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 1/7 *

Goidiihwelzc tauft Platin , Silber
Gebisse , Ouecksilber , alle Metalle .
Nieder , Kövemckerstraße nur 157.

Ml - UW -
welcher spez. Briesköpse an ' Johnfton - Prelle selbständig prägen kann ,

baldigst nach Sachsen gesucht . ' Angebote mit bisheriger Tätigkeit ,
Zeugnisabschriften und Gehaltssorderung unter <». VI an ll » » » . en -
« leln & Vogler . A. - ti . , Berlin KV 35 , erbeten . 215/9

Wir suchen ;

§ m Prfljcr, lmii « - t fjolilcr
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn .

�dllx . Köliri�öcKüni��gsctilneliksdl - ik
k > lsxt1eburx - 8utIsnburA .

cliiosser
stellt sofort ein

Panzer A. - G. , N, Badstraße 59.

Schlosser , Dreher ,
ioSjO�

Revolverdreher
werden bei sehr gutem Verdienste eingestellt

H. Büssing , Aütomobilfabrik, Braunscliweig .

• • • • • » • • • • SS —

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird cnglllchei Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberletzungen an -
gefertigt . K. Swienty - Liebknecht ,
Eharloitenburg , Stuttgarterplap 9.
Gartenhaus III . U' ü *

Antomobiliiihrer - , eriiklaisiga
stellungsfichere AusbUdung , 100 Mar !
' Auch Abendkurse . lliatenzablung .
Köpenickerftraxe 116. 2197K »

Verschieclenes .

Pateniauwalt Müller , Ettschincr -
straßc 16. -

Kunitstopferei Große Frankfurter -
straße 67. 2399S -

Vermietungen .
Wohnangen .

HHarlotteilstrafte 87 kleine Wob -
nungen sofort billig . _

687b '

Britz , JaHnftraße 72, Stube , Küche ,
Balkon, ' zum Februar . 477

Zimmer .

Borderzimmer , möbliert . Allein -
Mieter , 12,00 , Litwe Doepel , Roden -
bergstrciZe 27, parterre . fTo

Arbeitsmarkt .

dtellenangeboie .
Tüchtige Schlolser verlangen

Oskar Fritz & Co. , öftenachcritr . 44. ' *

Tüchtige Schmiede verlangen
Oskar Fritz & Co. , Sifenacherftr . 44. *

Dreh er meister per sofort als
Schichtmeister sür Graiiatenbau ge-
sucht . Dcuiichc Maschinenbau - und
Verlriebs - Gesellschast , Chaulleestraßc
128/ 129. _

805b

Eisendreher , tüchtige , sofort ver -
langt . Bereiniate

'
Jiolatorenwerke

A. - G. , Berlin - Pankow , Wollank -
straße 32. 8075

Tüchtige Molovchlosscr gegen hohen
Lohn sofort gciucht . ' Adlerwerke .
Zimmerstraße 92 94. 804h *

�Tüchtige ' Ausöschlo ' ser gegen hdbcn
Lohn sofort gesucht . Adlcriveike .
Berlin , Zimmerstraße 92/94 . 803b *

Schtvllcr ain Bänbcschläg uer -
langt Heinrichs . Tcmpelhos , Ringbaim -
straße 42.

_ _ _ _ 809b

Tüchtiger Automöbilsattler wird
verlangt . Lichtenberg . Weserstraße 1 1.
Telephon Sllex 2133 . _ __ _ t69

Sclbilälldlgen älteren Drebec
verlangt Lindener . l�ollnowstraße 43.

Tüchtige Sattler
aus T o r ir i st e r gesucht . 100 Mark
Wochenverdienst . Tornistcrfabrik
AugSburger Sir . 7 » . nahe Hoch -
bahn Nollendorfplatz . 138,7 *

Tüchtiger
Maschinen

Näher
für Tornister . Fabrik

sofort
gesucht .
Tornlster - FabrlK .

Augsburger Straße 73.

Werkzeugmacher
auf Lehren und Vorrichtungen sowie
Werkzeuge für Rcooloerbänke gesucht .
Neue Maschinen - u. BSerkzeug -
ban - Gesellschaft . Barschauerstr . 57.

s & Mf
�e�entw . SiÄtaki . : Alfred Wielevv . Äenkolln . Lnseeateateil verankw . Tb . Glocke . Detlln . Drmk u. Vtibxa : BvewSrts BmMe . N. Vettazsattstatt Paul Linsä & Co. . Öcrllu ZW . Hierzu 1 Beilage u. UattthalkastMl, "
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 116 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
«Stab der 19. Res . - Jnf . - Tivision ; 1. , 2. , 3. , 4. Garde - Jnf . - Reg . ;

3. Garde - Jnf . - und 2. Garde - Res . - Inf . - Reg . ; Garde - Grenadier -
Regimenter Elisabeth , Augusta und Nr . 3; Lehr - Jnf . - Reg . ; Grena -
dier - , bzw . Infanterie - , bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 2, 3, 7, 8,
12, 14, 16, 17, 18, 21 , 24, 29 , 30, 32 , 33 , 34, 35, 39 , 40, 41 , 42 ,
46 , 47 , 48 , 49, 51 , 53 , 56 , 57 , 59, 62 , 63 , 64 , 66 , 67, 69, 70 , 72 , 75 ,
76 , 77 , 80 , 81 , 83. 84 , 85 , 87 , 88 , 89. 93 . 95 , 96 , 99 , 110 , III , 113 ,
1 18, 129 , 130 , 132 , 135 , 151 , 152 , 154 , 155 , 156 , 157 , 161 , 164 ,
165, 169 , 170 , 173 ; Nes . - Ins . - Negimcnter Nr . 8, 11, 12, 13, 16,
17 , 18, 21 , 27, 28 , 29 , 30 , 31, 32 . 84 , 39 , 48 , 51 , 56, 60 , 61 , 66 ,
71 , 79, 80 , 82, 87 , 88 , 92. 98 , HO, 203 , 205 , 206 , 207 , 208 , 210 ,
219 , 224 , 226 , 227 ( 31t . 226 und 227 sind Stab der 49. gies . - Div . ) ,
237 ; Landwehr - Inf . - Regimenter 31r . 1, 3, 6, 11, 12, 13, 16, 17,
18. 21 . 26 , 27 , 31 , 33 . 40 , 49 , 52 , 53, 60, 65 , 118 ; Brig . - Ers . -
Bataillone 31 r. 14, 15, 43 , 44, 58 , 79 , 80 , 83 ; Landsturin - Bataillone
Braunsberg II . Calau , Neustettin , 31eustrelitz 11, sckrimm 1,
>. Trier II ; Zäger - Bat . 31r . 2; Res . - Iäger - Bataillone 3ir . 2, II ;
Gardc - Maschiuengewehr - Abt . 31r . 1; Ersatz - Maschinengewehr - 3lbt .
31r . 2; 2. Ersatz - Maschinengewehr - Komp . des 20. ? lrmeekorps ;
Zestungs - Maschinengewebr - Abteilungen Nr . 3, 4, 11, 14.

2. Kavallerie - Tivision , Stab ; 2. Garde - UIanen ; Kürassiere
?lr . 1, 2; Dragoner 31r . 15, 21 ; Ulanen Nr . 3; Jäger zu Pferde
Nr . 6; Landwehr - Reg . Nr . 2; Kavallerie - Ersatzabteilung der
60 . Landwehr- Jnsanterie�Brigade .

2. und 3. Garde - Feldart . - Rcgiment ; Feldart . - Regimenter
Nr . 9. 10. 18. 22 . 33 . 35 , 37 , 45, 47. 50. 51 . 58 . 72. 73. 84 ; Res . -
sveldart . - Negimenter Nr . 1, 45 , 47 , 51 ; 1. Landsturm - Batterie des
17. Armeekorps .

Futzart . - Regimenter Nr . 1, 5, 10, 22 ; Res . - Fußart . - Regimenter
Nr . l , 4, 9, 18 ; Res . - Fuüart . - Bat . Nr . 25 ; 2. Res . - Futzart . - Batierie
31 r . 26.

Pionier - Rcgimenter 31r . 19, 25, 29 ; Pionier - Bataillone :
Garde . 1. Nr . 1. I. Nr . 2. l . Nr . 3. II . Nr . 4, I . und II . Nr . 5,
II . Nr . 16, I. 31r . 17, II . 31r . 26 ; 48 . Res . - Komp . ; 2. Landwehr -
Pionier - Komp . des 1. Armeekorps ; 1. Landsturm - Pionier - Komp .
des 7. " Armeekorps .

Eisenbahnbau - Kompagnien 31r . 11 und 12 ; Feld - Luftschisser -
Abteilung des 23 . Rescrvekorps ; Feld - Lustschiffer - Trupp ; Festungs -
Lustschiffer - Trupp .

Res . - Zlrt . - ÄIlunitionskolonne 31r . 65 des 25. ? lrmeekorps .
Res . - Sanitäts - Komp . Nr . 1 des 1. Reservekorps ; Sanitäts -

Komp . 31r . 1 des 15. und Nr . 3 des 16. Armeekorps ; Res . - SanitätS -
Komp . Nr . 43 ; Kriegslazarett - Abteilung Nr . 1 des 4. Armeekorps .

Res . - Train - Abt . Nr . 36 ; Res . - Divisions - Brücken - Train Nr . 50
des 25 . Reservekorps ; Res . - Fuhrpark - Kolonne Nr . 5 des 9. und
Nr . 56 des 18. Reservekorps ; Fuhrparkkolonne 31r . 1 der 10. Er -
satz - Division ; Pserdedepot Nr . 1 des 16. Llrmeekorps .

Feldpostoirektion der Armee - Abteilung Falkenhausen .

Tie B a y e r i s cki e Verlustliste Nr . 132 bringt Verluste der

Inf . - Regimenter Nr . 2. 5, 7. 8. 11. 12. 13, 15. 16. 17, 19, 20, 21 ,
23 ; des 1. Jäger - Bat . ; der Res . - Inf . - Regimenter Nr . 3, 6, 7, 10,
14, 16 ; der Landwehr - Ins . - Regimenter 31r . 1, 3, 5, 12 ; des Land -
sturm - sZnf . - Vataillons Landau ; des 2. Ulanen - Reg . ; des 5. , 6. ,
8. Feldart . - Reg ; des Rcs. - Feldart . - Reg. 31r . 1; des 3. Fußart . - Reg . ;
des Res. - Fustart . - Reg. 31r . 2; des Pionicr - Reg . ; des 1. und
2. Pionier - Bätaillons .

Die Säch . sischc Verlustliste Nr . 85 bringt Verluste des

Leib - Grenadier - Reg . Ar . 100 , des Grenadier - Landwehr - Reg .
' 3l ? �100 ; des 2. Ärenadier - Reg. Nr . 101 ; des Ländwehr - Jns . - lIieg .
3lr . 101 , des 3. Jns . - Reg . 3k c. 102 ; des Landwehr - Jns . - Reg .
?! r . 102 ; des 4. Jns . - 3ieg . 3kr . 103 ; des Res . - Jnf . - Reg . 3tr . 104 ;
des 6. Jnf - Iicg . 3kr . 105 ; des 8. Jns . - Reg . 3ir . 107 ; des Schützen -
«Füsilier - ) Reg . Nr . 108 ; des 10. Jns . - Reg . Nr . 134 ; des 11. Ins . -
Reg . Nr . 139 ; des 12. Jns . - Reg . Nr . 177 ; des 13. Jns . - Reg . Nr . 178 ;
des 15. Jns . - Reg . Nr . 181 ; des 16. Jns . - Reg . Nr . 182 ; des Res . -
Jns . - Reg . Nr . 243 ; deS Res . - Jnf . - Reg . Ztr . 245 ; des 1. Jäger - Bat .
Nr . 12 ; des Sächsischen Mörser - Reg . "Nr. 12 ; der Res . - Pionier -
Komp . Nr . 53 ; der Landwehr - Pionier - Komp . des 19. Armeekorps .

Die Württembergische Verlustliste 3kr . 88 bringt Vcr -

lustc der Jns . - Regimcnter Nr . 120 und 127 .

öerliner waisenkinöcr .
Die Berliner Waisenpflege hatte im Etatsjahr 1913/14 (1. April

1913 bis 31 . März 1914 ) einen beträchtlichen Zuwachs an Pfleg -

lingen . Die Gesamtzahl der in Waisenpflege der Stadt befindlichen

Kinder belief sich am 1. April 1913 auf 12 941 , am 1. April 1914

aus 13 659 . das sind 718 mehr . An diesen 13 659 waren beteiligt

die „ Waisenkinder im engeren Sinne * mit 9485 , die Fürsorge¬

zöglinge mit 4100 . die E- werbsunfähigen ans früherer Waisenpflege

mit 11. die Kinder der SÄmidi - Gallisch - Stiflung mit 63. Der

weitaus größte Teil des Zuwachses entfiel aus die „ Waisenkinder in ,

engeren Sinne * , deren Zahl sich allein um 666 mehrte . ( Das er -

klärt sich nur teilweise daraus , daß im letzten Jahr 360 Kinder aus

bisheriger Pflege der Armendireklion in die Waisenpflege hinüber -

genommen wurden . ) Die „ Waisenkinder im engeren
Sinne * waren pro Tausend der Bevölkerung Berlins in 1913/14
bereits 4,3 , gegenüber 4,3 , 4,2 , 4,0 , 3,8 , 3. 7, 3. 3, 3,0 , 2,9 , 2. 9, 3,1
in den zehn vorhergehenden Jabren bis 1903/04 zurück . Diese Kinder

stehen , mit wenigen Ausnahmen , im Alter unter 14 Jahren . Die be -

deutende Steigerung ihres Anteils an der Bevölkerung
muß auffallen , denn in Berlin hat infolge fortdauernden Geburtenrüch

ganges der Anteil aller Kinder unter 14 Jabren an der Bevölkerung sich
sehr merklich verringert , im letzten Jahrzehnt von 235 pro Tausend
auf 214 ' pro Tausend ( nach den Ergebnissen der Personenstands -
aufnahmen zu Sieuerzwecken ) .

Bei der Bezeichnung „ Waisenkind * denkt man zunächst an .

Kinder , die durch Tod der Ellern verwaist sind . Sie sind aber

unter den Pfleglingen der Waisenverwaltung Berlins nur eine sehr

geringe Minderheit . Die Gruppe . Waisenkinder im engeren Sinne *

nmsaßt außer den durch Tod des Vaters oder der Mutter oder

beider Eltern halb oder ganz verwaisten Kindern noch sehr viele ,

die aus anderen Gründen bis auf weiteres in „ Waisenpflege " ge -

nommen wurden und oft schon nach kurzer Zeit wieder ausscheiden .

Aufnahmegrund kairn z. B. sein , daß der Vater oder die

Mutter von Armut bedrückt werden oder zuin Broterwerb in Dienst

gegangen sind oder sich " " Krankenhaus befinden oder die Kinder

im Stich gelassen haben usw . Der Vcrwaliungsbericht der Waisen -

depuiaium gibt , wie alljährlich , eine Zusammenstellung der Aus '

nahmcgrnnde nicht für den gesamten Bestand an Waisenkindern ,
sondern nur für die Neuaufnahmen des Jahres . Da

sind unter 2607 ausgenommenen ehelichen Kindern nur
739 Verwaiste , nämlich 229 Halbwaisen ohne Vater ,
402 Halbwaiien ohne Mutter , 108 Ganzwaisen ohne
Vater und Mutter , unter 2243 aufgenommenen unehelichen
Kindern nur 67 Waiien ohne Muiter . Von anderen
Au >nahme >>ründen fallen duich Häufigkeit auf : Hilflosigkeit der
Kinder , die veranlaßt ist durch Armut der Familien , serner durch

Krankheit der Eltern , weiter leider auch dadurch , daß der Vater
oder die Muiter oder beide Eltern die Kinder verlassen haben . Be -
sonders oft sehen wir bei unehelichen Kindern die Armut der
Mutter als Aufnahmegrund , im letzten Jahr 1115 mal bei überhaupt
2243 in der Zusammenstellung berücksichtigten unehelichen Kindern .

Im Geiamtbestande haben übrigens die Unehelichen weitaus
die Mehrheit . Am 1. April 1914 waren unter 9485 Waisenkindern
4279 eheliche und 5181 uneheliche ( außerdem 25 ohne Angabe )
Früher halten bis 1906 regelmäßig die Ehelichen die Mehrheit gehabt ,
aber von 1907 ab fiel sie den Unehelichen zu und für diese ist sie
seitdem immer stärker geworden .

Untergebracht werden die meisten Waisenkinder Berlins in

Familien . Selbst für die wenigen , die man in Anstalten gibt ,
reichen die eigenen Anstalten der Stadt nicht aus , so daß die Mit -

benutzung fremder Anstalten nötig ist . Die Unterbringung
der Kinder muß iin Zusammenhang mit ihrem Lebensalter be '

trachtet werden , denn das spricht dabei mit . Zu den 9485 „ Waisen -
lindern im engeren Sinn * gehörten 768 Kinder des eisten Lebensjahres ,
891 des 2. Lebensjahres , 2683 des 8. bis 6. Lebensjahres , 5143

schulpflickttige Kinder . Von den 763 Kindern des ersten Jahres be -

fanden sicb 368 in Anstalten und zwar 318 in eigenen Anstalten der
Stadl und nur 50 in fremden , 400 in Familien und zwar 312 in
Berlin und nur 88 außerhalb . Mit zunehmendem Lebensalter wird
dann die Anstaltsüberweisimg seltener , mehr und mehr tritt an ihre
Stelle die Unterbringung in Familien und zwar überwiegt immer

stärker die auswärtige Familieupflege , So waren von den 5143

Schulpflichtigen nur 1090 in Anstalten untergebracht , hiervon nur
272 in eigenen und 818 in fremden , andererseits 4053 in Familien ,
aber hiervon nur 957 in Berlin und 3096 außerhalb . Im ganzen
wurden gezählt 1951 Kinder in Anstalten , nur 754 in eigenen und
1197 in fremden , 7534 Kinder in Familien , nur 2501 in Berlin
und 5033 außerhalb . Die Zeiten , in denen Anstaltserziehung für
die Waisen der Stadt Berlin die Regel war . liegen weit hinter uns .

Immer mehr ist , namentlich bei den älteren Kindern , die Familien -
Unterbringung zur Regel geworden . Man kann sagen ,
daß Anstaltsüberweisung nur noch ans besonderen gesundheitlichen
oder erziehlichen Rücksichten erfolgt . Daß bei der Familienpflege
die Kontrolle , zumal außerhalb Berlins , erschwert ist , zeigt
sich immer wieder . Auch der neueste Verwaltungsbericht hat bei
allem sonstigen Lob der Familienpflege wieder zu melden , daß
80 der auswärtigen Pflegestellen aufgehoben werden mußten . Die

Revision ergab Unsauberkeit , ungenügende Wohnungsverhältnisse ,
ungünstigen Einfluß auf die Erziehung , Ausnutzung des Kindes usw .
Geklagt wird wieder über manche landwirtschastliche Betriebe und
diesmal auch über Bäcker und Schuldiener . „ Die Kinder " , sagt
der Bericht , „ werden hier über Gebühr ausgenutzt und sollen be -

zahlte Arbeitskräfte ersetzen *.

ßmGroß - öerlin .
Zum Lindentunnel .

Gestern vormittag fand in Gegenwart des stadtbaurats
Krause der Durchschlag des Lindentunnels statt , vermittels
dessen eine unterirdische Verbindung zwischen dem Kaiser -
Franz - Joseph - Platz und dem Kastanienmäldchen hergestellt ist .
Die gesainten Erdarbeiten für den Lindentunnc ! werden etwa
bis Mitte Februar beendet sein , so daß alsdann mit der Aus -
mauerung des Tunnels und der Herstellung der Tunnel -
ranrpen begonnen werden kann .

Unnötige Belästigung von Kriegcrfrauen .
Ter Minister des Innern hat in seinen Ausführungsbc -

stimmungen zum Gesetz über die Familienunterstützung folgenden
verständigen Satz aufgestellt : „ Von den Angehörigen der vor dem
Feinde stehenden Familienväter wird alles fernzuhalten sein , was
niederdrückende Empfindungen in ihnen auszulösen geeignet ist . "
Man wird diese ministerielle Mahnung nur unterschreiben können
und wünschen , daß sie allseitig beachtet wird . In der Praxis wird
gegen dieses vom Minister gewünschte Wohlwollen gegenüber
Kriegerfranen leider noch oft verstoßen ; einmal durch die Art , wie
in manchen Gemeinden Unterstützung gegeben wird , und zweitens
durch die ganze Art der Abwickelung der Geschäfte .

Soweit die Stadt Berlin in Frage kommt , wollen die Klagen
nicht verstummen , daß noch immer bielfach die von Unternehmern
gegebenen privaten Zuwendungen den Kricgersamilien angerechnet
werden , auch dann , wenn diese Zuwendungen nicht im vollen oder
dreiviertel Gehalt bestehen , sondern wenn sie wöchentlich 5 —6 M.

betragen und die als Anfbeffernng der Lebenslage der einzelnen
Familie gedacht ist . Einzelne Unterstützungskommissionen lehnen
auch heute noch Mietshilfe ab , wenn die Kriegerfrau eine wöchent -
lichc Beihilfe von einigen Mark als private Zuwendung erhält .
Wir haben neulich schon die Unterstützungskommission 13b auf dem
Gesundbrunnen genannt , in der die gerügte Gepflogenheit Platz
gegriffen bat , und jetzt wird uns berichtet , daß auch in der Unter .
stützungskommission 13a ein Steuerbeamter einer Frau , die Miets -
Hilfe beantragte , erklärte , er gäbe solche nicht , weil die A. E. G. eine

Zuwendung mache .
Bemerkenswert ist oft die Art , wie die Kriegerfranen behandelt

werden . Es ist bekannt , daß die Bczirksborsteher von den Steuer -
lassen die Anträge um Unterstützung und uni Mietsbeihilfe zur
Prüfung erhalten . Die Bezirksvorsteher bedienen sich oft bcsondc -
rer Hilfe durch den Nationalen Frauendienst ; denn die Arbeit ist
für viele BczirksvorsteHer zu groß , um sie selber leisten zu können .
Nicht wenig erstaunt waren kürzlich zahlreiche Kriegerfranen , daß
sie eine Vorladung erhielten , auch noch beim Bezirksvorsteher wegen
ihrer Mietsunterstützung persönlich zu erscheinen . Es handelt sich
um den stellvertretenden Bezirksvorsteher Hönemann in der Butt -

mannstraße 16 aus dem Gesundbrunnen , der die Kriegerfrauen zu
sich hinbestellte . Die Frauen empfanden diese Vorladung als eine

Belästigung . Sie meinen , es sei gerade so. als ob sie zu einem

Termin vor Gericht geladen würden . Das Wesen der Recherche

besteht doch darin , daß man an Sri und Stelle die Prüfung der

für die Unterstützung gegebenen Voraussetzungen anstellt . Nun ge -
schieht das auch im vorliegenden Falle , indem Frauen recherchieren .
Die Bestellung der Antragstellerinnen in die Wohnung des Bezirks -

Vorstehers nach dieser Recherche soll wohl eine Nachrccherche bedeuten .

Dann ist aber die erste Recherche überflüssig . So wenig wir gegen
* die an sich erforderlichen Recherchen etwas einwenden wollen , so

mutz doch gegen diese Vorladungen , die in einem Einzelfalle viel -

z leicht zur Klärung der Sachlage einmal notwendig werden können ,
' doch Einspruch erhoben werden , weil sie eine Belästigung der Frauen

darstellen . In der gesamten städtischen Verwaltung , insbesondere

in der Armen - und Waisenpflege , wird die Recherche nur ausgeübt
an Ort und Stelle , und nur in Einzelfällen wird der Antragsteller
in die Wobnung der Recherchierenden geladen ; vielfach nur dann ,

. wenn der Gesuchsteller nicht angetroffen wurde . Hier ist es bor -

gekommen , daß eril die Recherchentin die Antragstellerinnen zu sich

bestellte , dann folgte die Vorladung zum Bezirksvorsteher , nur

schließlich zu hören , daß die beantragte Mietshilfe nicht bewilligt
werden könne . Es ehrt den Eiser des BezirksvorstcherK , wenn er

hinter der Sache her ist , aber niemals darf dieser Eiser lue

Frauen belästigen und in ihnen das Gefühl erwecken , als seien sie
Bettlerinnen und müßten erst Spießruten laufen . Denn als ein

Spießrutenlaufen haben es die Frauen empfunden , daß sie dutzend -
weise zu bestimmter Zeit dem Bezirksvorsteher ihre Aufwartung

machen mußten . Es liegt im Allgeincinintereffe , daß die Geschäfte
der Stadt so abgewickelt werden , daß sie Bezirksvorstehern wie

Kriegerfranen möglichst wenig Schwierigkeiten machen . Glücklicher -

Iveise wickelt die große Mehrheit der Bezirksborsteher ihre Aus -

gaben in einer Weise ab , die nur volles Lob verdient .

Die NaffrungÄmittelfrage und die Ttädte .

Im Berliner Rathause hat gestern vormittag eine stark besucht «

Borstandssitzung des Deutschen StädtetageS stattgefunden . Zahl -
reiche wichtige Fragen , die die Kriegsmaßnahmen der Gemeinden

betreffen , standen zur Erörterung . Mi ! besonderem Nachdruck wurde

von allen Teilen der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß zur Re -

gelung der Nahrungsmitlelirage zielbewußte und energische Maß -

regeln der Reichsregierung und aller beteiligten Stellen erforderlich

sind . Besonders notwendig erscheint zurzeit die soiortige Ver -

Wertung des starken Ueberauflriebs an Schweinen durch Herstellung
und Ankauf von Dauerwaren . In letzter Hinsicht kann auch die

Bevölkerung , indem sie selbst ihren Zukunftsbedarf deckt , tatkräftig

mitwirken .

Herstellung vo » Decken aus Zeitungspapier .
Tie erste und wichtigste Arbeit bei Anfertigung dieser Decken ist .

das Zeitungspapier weich und schmiegsam zu machen , was dadurch

erlangt wird , daß man dasselbe zusammenknüllt und nach allen Rich¬

tungen so lange rippelt und knüllt , auseinanderfaltet und wieder

knüllt , bis es sich so weich anfühlt wie ein weicher Swfflappen . Hat

man genügend Papier in dieser Weise vorbereitet , fertigt man den

aus einem leichten , schmiegsamen , gut waschbaren farbigen Stoff

( Zephir , Valerieflanell usw. ) , der billig aber haltbar ist , herzustellen -
den Uebcrzug ( Zieche ) an , dessen normale Größe in der Länge
185 Zentimeter , in der Breite 136 Zentimeter hat . Dieser Ueberzug
bleibt auf der einen Schmalseite offen und erhält dort einen schmalen
Saum .

Nun beginnt das Auflegen der Papierblätter in zehn Lagen in

der Weise , daß jedes aneinandergereihte Blatt das vorhergehende
um zirka Handbreit deckt ; dabei ist zu beachten , daß die übereinander -

fallenden Teile nicht immer auf dieselbe Stelle kommen , weil sonst
die Füllung nicht gleichmäßig wäre . Beim Auffegen der Biälter ist

weiter zu beachten , daß die besterhaltenen Blätter zu den uirteren

und oberen Lagen verwendet werden , während die kleineren und be -

schädigten Blätter zu den mittleren Lagen verwendet werden sollen .
Bei Beginn des Auslegens der Blätter muß natürlich gleich die Größe
des lleberznges berücksichtigt werden . Die drei unteren Lagen können

u. . i einige Zentimeter größer sein . Ist das Auflegen der Blätter

vollendet , schreitet man nun zum Durchheften der Papierlagen , und

zwar geschieht dies mit einer langen Stopfnadel und starker Wolle

in der Art , daß man das Papier der Länge nach dreimal , der Breite

nach fünfmal mit langen Stichen durchheftet , um das Verschieben
der Papierblätter - zu vorhindern . Bei dem Durchheften soll dabei Be -

dacht genommen werden , daß die Päpierbkätter nicht stark aufein -

andergspreßt werden , well das die Schmiegsamkeit der Decke beein -

flussen würde .

Ist das Durchheften vollendet , werden die drei unteren Lagen
um das , was an der Größe zugegeben ! var . umgebogen und damit
alle zehn Lagen zusammengehalten und mit langen Stichen gleich -
falls durchgeheftet , wodurch der Rand an Widerstandskraft gewinnt ,

Somit wäre die Fülle der Decke fertig und wird diese in den

Ueberzug hineingeschoben ; ist das erfolgt , näht man die vierte Seile
des llcberzuges mit Vorstichen zusammen und schreitet zum letzten
Punkt , und zwar zum Abheften der Decke in der Weise/daß man mit
einem starken Faden , wie bei Matratzen , einen Haft macht , den Faden
gut verknüpft und abschneidet .

Das Zusammennähen der vierten Seite deS llcberzuges sowi <
auch das Durchheften der Decke darf nicht zu fest sein , um die Aus -

wcchflung der Papierhülle ohne Beschädigung des Ueberzuges leicht
vornehmen zu können , nachdem der waschbare Ueberzug gewaschen
und die alte Papicrfülle verbrannt ist .

Tie Decken eignen sich vorzüglich bei Verlvundetentransporten ,
in Spitälern , namentlich ui Spitälern für Jnsektionskranke , infolge
der leicht zu bewerkstelligenden Reinigung des Ueberzuges und Aus -

wechflnng der Papierfüllung ; Wolldecken erfordern viel Lüftung und
eine schwierige , zeitraubendere Reinigung und werden durch Sterili -

sation hart .

Baracken für krirgsgefangenc Mohammedaner . In Wünsdors
bei Zossen , wo jicl, der große Truppenübungsplatz befindet , auf dem
zurzeit Kriegsgefangene aller feindlichen Völker untergebracht sind ,
werden jetzt neue Baracken erbaut , die zum Aufenthalt von Ge -
ftmgencn mohammedanischen Bekenntnisses dienen sollen . Sobald
die Baracken fertig sind , sollen die Mohauuicedaner aus anderen
Lagern nach Wünsdors gebracht und hier vereinigt werden .

Kurse für Hauspersonal . Während des Krieges sind die Aus -
bildungskurse für Hauspersonal , in denen das Jnswndhalten und
" Ausbessern der Kleidung und Wäsche , sowie das Anfertigen von
einfacher . Hauskleidung gelehrt wird , besonders erwünscht . Ter
Zentral - Arbeitsnachweis hat daher das Honorar auf 1 M. pro
Monat ermäßigt . Die Kurse finden einmal wöchentlich , abends von
1ü8 bis Ii 10 Uhr , in der Abteilung für Hauspersonal , Eichhorn -
straße 1, statt . Anmeldungen werden dort auch telephonisch ( Lützow
8753 ) entgegengenommen .

Ein neues Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnchc »
in Berlin und Umgegend erscheint bekanntlich Mitte Februar . An -

träge von Teilnehmern auf Acnderung oder Vervollständigung der
Eintragungen sind spätestens bis zum 8. Januar einzureichen , «sie
müssen schriftlich und frankiert an das zuständige Fernsprechamt
in Berlin , Berlin Wilinersdors , Eharloltenburg und Neukölln , in
den anderen Orten an das Postamt gerichtet werden .

tiO 000 Weihnachtspaketc
hat das Rote Kreuz von Berlin , die Territorialorganisation der

Reichshauptstadl zu Weibnachten gespendet .

Hiervon ist ein großer Teil den Ostarmecn zur Verfügung ge -
stellt worden . Desgleichen sind sämtliche Berliner Vereins - und

Reservelazarette reichlich bedacht worden . Es haben ferner die Delc -

gierten des Kaiserlichen Kommiffars für die freiwillige Kriegs -
krankenpflege die bcnöligte Anzahl von Palcten erhalten . Auch die
SanilälSmannschaften und deutsche Kriegsgefangene sind nicht ver «

geffen worden .
Die Pakete , deren Gesainiwert ein recht beträchtlicher war , ent -

hielten in der Hauptsache nützliche Gegenstände , doch sehlten auch



solche Gaben nicht , die dein Charaltcr de ? WeihnachtSfestc - Z Rech
» ung trugen . Für ihre sorgfältige und praktische Zusammensetzung
sind dem Roten Kreuz von Berlin bereit - ? Tausende von Dank¬

sagungen zugegangen . _

_ _
Tic Bcrstcucrnng der Automaten in Gros ' - Bcrlin mutz gcmätz

der Bestimmung des Laiidcsttempelgxsctzes sTarisftclle IIa ) vom
31. Juli 1895 und 26 . Juni 1900 in der Zeit vom 5. bis 31. Januar
1915 erfolgen . In Betracht kommen für diese Bersteuerung bei der

zuständigen Zollbehörde nicht nur die sämtlichen Wcircnautoinaten

fondern auch Musik - , Schau - , Scherz - und Stereoskop - Autonlaten , die

sich auf öffentlichen Plätzen . Bahnhöfen und in Gast - und « chank -
wirtschaften befinden . Diejenigen Automatenbesitzer , die es ver -

absäumcn , bis zum 31 . Januar d. I . die Jahreskarte zu lösen , sehen
einer Bestrafung entgegen .

Zu einem Zusammenstosi zweier Straßenbahnwagen kam es
ern Sonntagabend in Schöneberg . An der Ecke der Haupt - und

Grunetvaldstratze fuhr ein Zug der Linie 88 gegen einen die
Kreuzung passierenden Wagen der Linie B/C . Infolge des An

Pralls sprang der Hintertruck des angefahrenen Wagens aus den

Schienen . Ter Unfall verursachte eine Störung von fast einstitndi -
ger Tauer , während welcher die in der Richtung nach dem Pots¬
damer Platz verkehrenden Wagen durch die Bahn - , Rinnstein - und

Bülowstratze abgeleitet wurden . Größere Verletzungen trug nie
meuch davon , einzelne Personen klagten über Schmerzen , konnten
aber ihren Weg fortsetzen .

Beim Spielen mit einer Weihnachtsterze auf der Straße in
Brand geraten ist die achtjährige Schülerin Hilde Jeske vom May -
bachufer 47 in Neukölln . Tas Kind entzündete vor dem Hause
Hobrechtstraße 50/51 ein Magnesiumlicht , eine sogenannte Weih -
nachtswuicherkerze an . deren Funkensprühen jedoch keinen Schaden
anrichten sollen . Plötzlich aber fingen die Kleider der Kleinen
Feuer und schon im nächsten Augenblick brannten sie lichterloh aus .
Tie Gespielinnen des Mädchens liefen ichrciend davon . Tas hörte
der Verwalter eines Hauses in der Nähe . Als er die Feuersäule
erblickte , erstickte er die Flammen durch Ueberlverfcn einer Tecke .
Hilde Jeske hatte aber schon schwere Brandwunden am ganzen
Körper erlitten . Sie fand Aufnahme im Krankenhaus in Buckow .

Der Mindestverbrauch an Gas .

Unter dieser Uebersckrift brachten wir kürzlich ein Meldung , zu
der wir vom Neuköllner Magistrat folgende Zuschrift erhalten t Der
Artikel ist auf Neukölln nicht zutreffend , da bei uns die Forderung
eines Mindeftverbrauchs bei Automaten bereits feit Dezember 1909

aufgehoben ist und auch sonst den Kleinabnehmern für den Gas -
bezug die weitgehendsten Erleichterungen geioährt werden . Wie wir
durch Anfrage festgestellt haben , wird auch von der englischen Gas¬
gesellschaft , die die Hasenheide aus der Neuköllner Seite versorgt , die
Forderung des Mindestverbrauchs praktisch nicht ausgeübt . Es kann
sich hiernach nur um einen auf der Berliner Seite der Hascnheide
wohnenden Leser handeln .

_ _ _

Tie Stadtverordnetenversammlung in Trebbin erledigte in
ihrer letzten Sitzung die Reuwahl des Bureaus . Als Vorsteher
wurde der Stadtverordnete Ribbek , als sein Stellvertreter Herr
Leben gewählt . Als Protokollführer wurde Genosse Heinde und als
Schriftführer Genosse Kärgel gewählt . Bei der Wahl eines Rats -
manncs erhielt die Mehrheit der nicht der Versammlung angehörcude
Lagerhalter Genosse Trebutz .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im Monat Dezember
vorigen Jahres nächtigten im Männerasyl 11275 Personen , im
Fraucnasyl 2618 Personen . Arbeitsnachweis wird erbeten für
Männer und Frauen Wiescnstr . 55/59 .

Lichtbildervortrag der Stadtgemeinde Neukölln . Am Freitag ,
den 8. Januar 1915 , abends 8 ' ä Uhr , veranstaltet die Stadt -
gemuinde Neukölln in der Aula der Realschule Boddinstraßc 31/11 ,
mit Herrn Ferdinand Nicolai einen Lichtbildervortrag über das
Thema : „ Unser Elsaß und die Vogescn " . Ter Eintritt ist kosten -
frei , Kindern auch in Begleitung Erwachsener sowie Schülern jedoch
nicht gestattet .

Ter Arbriter - Wanderverrin Berlin veranstaltet am Sonntag ,
10 . Januar , abends 7 ? z Uhr , im Gewerkschaftshause einen Licht -
btldervortrag : „ Bilder vom Balkan " . Tie Eintrittskarte kostet
20 Pfennig .

Die Freireligiöse Gemeinde hält am Mittwoch abend 8U Uhr
im Lokal „ Alt - Berlin " , Blumenstraße 10, eine beschließende Ver -
sammlung ab . Ta aus der Tagesordnung die N e u b e r a i u u g
der Statuten steht , ist eine rege Beteiligung der Mitglieder au
der Versammlung sehr erwünscht .

« inderveranstaltuiigcu in Neukölln . Von morgen Mittwoch an
nehmen die Märchenvorlejungen wieder in den bekannten Lokalen nach -
mntags 5 Uhr ihren Anfang . — Donnerstags 1 Uhr odandarbcitsstundon
nw Mädchen . Freitags ?ür Knaben . ES wird gebeten, " nur sckulp ' Iichtiac
Kinder zu schicken. _

Herichtszeitung .
Ter Mord in Fichtenau .

Tie mysteriöse Mordsache , in welcher der ehemalige
. lpotheker und Hausbesitzer K u h n 1 vor mehreren Wochen in
Hast genonunen worden ist , beschästiat noch immer die Bc -
Hörden .

�
In Fichtenau wurde eines Tages die Leiche eines junge »

Madchens mit zerschmettertem Schädel aufgefunden . Es konnte
festgestellt werden , daß die Getötete ein Sparkassenbuch über 135
Mari im Besitze hatte , welches bei ibr nicht mehr vorgesunden
wurde . Tas Sparkassenbuch wurde gesperrt . Im Oktober , d. b.
mehrere Monate nachher Tat . der das Mädchen zum Opfer ge¬
fallen ist , wurde das - Sparkassenbuch durch einen Beauftragten des
K. zur Auszahlung eingereicht : man hielt den Ueberbringer fest
und es stellte sich heraus , daß R. aus der Straße aus ihn wartete .
Nunmehr wurde K. unter dem Verdacht der Täterschaft verbastet .
Er behauptete , in keinerlei Beziehungen zu der Getöteten gestanden
zu haben , von der Tat nichts zu wissen und das Sparkassenbuch
eines Tages in einem Abteil der Stadtbahn gefunden zu haben .
Tiefe Angabe fand nickt den gewünschten Glauben , es wurde
weiter nachgeforscht und der gegen K. erhobene Verbackt wurde da -
durch verstärkt , daß seine mißliche Vermögenslage und weiter die
Tatsache festgestellt werden konnte , daß er ans Heiratsannoncen hin
mit jungen Mädchen in Verbindung getreten war . Der Ver¬
dächtigte ist sodann mit der Behauptung hervorgetreten , daß er die
ihm zur Last gelegte Tat gar nicht begangen haben könne , da er
sich zur kritischen Zeit in Leipzig aufgehalten habe . Nach dieser
Richtung hin finden zurzeit eingehende Ermittelungen in Leipzig
statt . _

Ter falsche Bürgermeister .
Tie Angelegenheit des „ falschen Bürgermeisters " von

K ö s l i n . früheren Kreisousschußassistenten Heinrich T h o r -
mann , der unter dem Namen „ Tr . Alerander " sich seine
Anstellung als zweiter Bürgermeister erschlichen hatte , wird
demnächst , soweit der bis jetzt zur Aburteilung gelangte erste
Teil seiner Straftateil in Frage steht , auch das Reichsgericht
beschäftigen .

Tas Köslmer Landgericht hatte durch Urteilsspruch bom 12. No -
vember den Angeklagte » wegen schwerer Urkundenfälschung in zwei
Fällen in Tateinheit mit Betrug zu 1 Jahr 1 Monaten Gesängiiis
und Ehrverlust auf die Tauer von zwei Jahren verurteilt . Tie
Strafkammer hatte den Angellagtrn für überführt erachtet , in

eincin , städtischen Beamten dadurch einen Irrtum erregt zu haben ,

daß null eis Anweisungen , die er für die Auferktgung Wn Ball -
planen eines angeblichen , in Wirklichkeit gar nicht existierenden
„ Arckitekten M. Jofmimfcn aus Stettin " ausstellte , für sich selbst
die Summe von 816 M. von der Stadthauptkasie herauszuholen
verstand . Thormann bleibt iwch jetzt dabei , daß dieser Johannsen
nicht eine fingierte , sondern eine wirllick existierende Persönlichkeit
sei . In dem jetzt vorliegenden schriftlichen Erkenntnis werden die
vom Angeklagten erhobenen Einwände gegen die Zuständigkeit der
Strafkammer eingehender widerlegt . Ter Angeklagte hatte be -
houptet . daß das Schwurgericht zuständig sei , weil in der Unter -
schuft der Kassenanweisungen mit dem falschen Namen „ Tr .

Alexander " möglicherweise die Fälschung öffentlicher Urkunden im
sinne des § 268,2 Str . - G. - B. liege . Tie Strafkammer führte da -

gegen folgendes aus : Tie beiden Kassenanweisungen sind aller -

dings mit dem dem Ilngeklagten nicht zustehenden Namen Tr .

Alexander unterzeichnet . Allein dies ist nicht zur Irreführung
über den wirklichen Aussteller der Anweisungen geschehen . Ter

Angeklagte war unter dem Namen „ Tr . Alexander " ordnungs -
mäßig als zweiter Bürgermeister der Stadt Köslin angestellt . Tie
Urkunden , die er in dieser Amtseigenschast ausstellte , mußte er

daher mit dem von ihm angenommenen Namen zeichnen , um die

Jdenkität des Ausstellers zu wahren . Von einer Täuschung über
die Person des Ausstellers war dabei keine Rede . Bei den beiden

Kassenanweisungen , die an sich öffentliche Urkunden sein mögen ,
fehlte der erforderliche Falschungsvorsatz . — Tbormann bat sich bei

dem Urteil nicht beruhigt , sondern von dem Rechtsmittel der Re -

Vision Gebrauch gemacht . _ _ _

kleine Nachrichten .
Ein blutiger Tilvesterkrawall ,

bei dem ein Nachtwachbeamier den Tod fand , hat sich, wie jetzt be-

kannt wird , in Rathenow abgespielt . Etwa zehn junge Leute ,

die au getrunken waren , erschienen nach 1 Uhr , der vom Oberbefehls -

Haber in den Marken festgesetzten Polizeistunde für die Reujahrsnacht ,
vor dem Lokal des Gastivirts Stollberg itt der Havel stratze und

schlugen so lange gegen die bereits verschlossene Tür , bis der Wirt

öffttete . Dem Verlangen der Burschen um Verabreichung von Gc -

tränken kam der Gastwirt aber nicht nach , sondern wies sie mit Unter -

stützung des auf den Lärm hinzugekommenen städtischen Wächters

Krieg aus dem Lokal . Aus der Straße fielen die Trunkenen über

den Wachbeamten her . Auf seine Hilferufe eilten zwei Kollegen , die

Wächter Fechner und Schulz , zur Unterstützung hinzu , und nun ge -
lang es , einige der Rädelsführer zu verhaften . Als der Wächter
Fechner den Zimmermann Wilhelm Pohl , einen der Anführer der

Rotte , abführen wollte , erhielt er plötzlich einen heftigen Fußtritt

gegen den Unterleib , so daß er augenblicklich bewußtlos zusammen -
brach . Er erholte sich zwar bald , so daß er bis zur nahen Polizei -
wache gebracht lverden konnte , starb hier jedoch , ehe ein Arzt hinzu -
gerufen werden konnte , an innerer Verblutung . AIS Täter konnte

noch in der Nacht der Zimmermann Otto Mittag festgestellt und

verhaftet werden . Die Rathenower Polizeiverwaltung hat sofort die

Schließung der Gastwirtschaft von Dobberkau , in der sich die

jungen Burschen betrunken hatten , angeordnet , und in Zukunft
werden alle Lokale geschloffen werden , fit denen den Gästen über -

mäßig Alkohol verabfolgt wird , so daß es zu Streit und Schlägerei
komnli . Aus Anlaß dieses traurigen Vorfalls ist die Polizeistunde in

Rathenow allgemein auf 12 Uhr nachts verkürzt worden .

Durch eine Schneelatvine verschüttet .
Aus Innsbruck wird gemeldet : Auf den Berghöhen von

V igolo bei Trient ging eine große Schneelawine nieder , von der
dort beschäftigte Arbeiter begraben wurden . Sechs Arbeiter
konnten sich, teilweise erheblich , verletzt , retteii , drei . werden ver -

mißt ; sie sind zweifellos tot . Tie Nachforschungen nach

ihnen sind bisher ergebnislos geblieben .

Ein Hauptmann von Köpenick in Brünn .

Ansang Dezember tauchte , wie. die „ Wiener Arb . - Ztg . " berichtet ,
in Brünn ' ein ungefähr zwanzigjähriger , militärisch gekleideter Mann
auf . Er nannte sich Fähnrich Jofes Wittlin und wies einen von
der Rekonvaleszentensainmelstelle in der Rotunde ausgestellten , offen -
bar gefälschten Urlaubsschein aus . Er ließ sich eine auf 550 Kronen
lautende Gehaltsquittung bestätigen und behob mit ihr bei
der Verivaltungskommission das Geld . Nun stellte es sich heraus , daß
es eilten Fähnrich Joses Wittlin bei der Landwehr nicht gibt . Es wird
vermutet , daß der Mann auch an anderen Orten vielleickt in ge -
änderier Uniform und unter anderen Namen diesen Schwindel aus -

führen könnte .
_

Ucberschwcmmung in Lissabon .

Wie ein Telegramm aus Lissaboit meldet , verursachte ein heftiges
Gewiltcr in der Stadt eine Ueberschwemmung . Durch das Ge -

Witter wurde eine Person gelötet und mehrere ver -

I c tz l. Ter Schaden ist sehr bedeutend .

Ter Zchuft des Toten .

Ein seltsames Geschichtchen von der Westfront wird dem

„Elsäjser " aus saargemünd von einem Augenzeugen berichtet : Ein

heftiger Kampf war entbrannt . In der Front stand ein braver

Lothringer , eben im Begriff , zu schießen . Im selben Augenblick

traf ihn eine feindliche Kugel ins Herz , so daß er aus der Stelle

ioi liegen blieb . Nock im Tode hielt er sein Gewehr krampfhaft
umfaßt . Nach der scklacht wurden die Toten und Verwundeten
auigelefen . Ein soldai wollte dein toten Kameraden das Gewehr
abnehmen und aus der Hand ziehen . Ta fuhr der AbzugSbügel zu
und die Kugel drang dem Toldaieii in die Brust , daß er zurückfiel
und nun mit dem anderen Toten in ein gemeinsames
Grab gebettet wurde .

Tic „ Bombe " .

Aus einem Feldpostbrief aus Belgien : Bei uns ist es jetzt
zieinlich kalt . Vorgestern haben ich und ein guter Kamerad vou
mir in einem alten stall geschlafen , wo der Wind durckpfifs und der
Mond durchschien , aus blanken Steinen . Wir sind des Nachts vor
Kälte herumgeiprungen , wußten nicht , wo wir bleiben sollten . Tie
andere Nacht lagen wir bei ganz armen guten Leuten . Zum
Schlafengehen zeigt mir die alte Frau ein Bettchen , ivaS mir noch
nicht geboten war in Belgien . Mein Kamerad kroch ins Bett .
Plötzlich ruft er : „ Mensch , hier liegt eine Bombe drin ! "
Na , der Schreck ! Tie Sache wurde untersucht . Aber was wars ?
Eine alte Kruke , welche die Frau mit heißem Wasser gefüllt
hatte , damit wir uns im Bett die Füße daran wärmen sollten . Ta
gabs denn freilich ein Lachen und Freuen unter uns beiden über
die so schnöde verkannte Wohltätigkeit .

parteiveranftaltungen .
Tritter Wahlkreis . Am Mittlvoch , den 6. Januar , abends 8' / , Ubr .

nndct im Gcwcrllchaftshuus «ine Versammlung sür die iAenossen von 18 bis
21 Jahren statt , in weicher Genosse Karl Wermuth über das Thema :
„Fichtes Reden an die deutsche Nation im Lichte unserer Zeit " sprechen ivird .

sechster Wahlkreis . Die für den Gesundbrunnen am Mittwoch .
den 6. Januar , geplante Versammlung der jugendlichen Genossen von 18 bis
21 Jahren iindct nicht bei Franke , Badftr IV , sondern bei
Kerf in . Pauk i't r. 00 . statt . Auch die jugciidtichen Genossen der
Schönhauser Vorstadt beteiligen sich an dieser Versammlung .

Ehnrlottcnburg . Die I u g e n d s e k t i o n hall am Mittwochabend
8' /z Uhr im Voltshausc , Rosinenstr . 3, ihren Diskufjionsabcnd ab.

Reukölln . Heule abend 8° 5 Uhr findet bei Bartsch , Hermannftr . IS,
der DiskusfionSabend der Jugendsellton statt .

Adlershof . Donnerstag , den 7. d. Mls. , abcndS 80 . Uhr , im Lokal
von Ziege , BiSmarcksw . 29 : Generalversammlung des Wahlvereins . Tages -
orduuiig u. a. : Vortrag des Reichslagsabgcordnctcn Genossin Frisz Z u d c il .

öriefkasten öer Redaktion .
Tie luristische Sprechstunde sindet für Avonnenlen Lindenstr . 3, tv , <iof

rechts . parl >r : e. am Montag bis Arcilag von 3 »is 6 Uhr . am Sonnaben »
von ö bis 6 Uhr statt . Jeder für den Drieskasten bestimmten Aivrage
ist ein Buchstabe und eine Aabi als Merkzeichen beizuMge ». Brics »>i ' c
Antwort Inird »ichi erteilt . Anfragen , denen keine AbonnementSauitlung
beigefügt ist, werden nicht beaniivortct . Eilige tzragen trage man in der
Sbrcchfiundc vor. Bcrirägr , Tchrifistüac II »» dergllichrn bringe man in dir
SPrrchstunde mit .

? . II » . Die Polizei hol da ? Recht dazu . — R. Ä» . 266 . Sicher
sind Sie nicht sclddienltsähig . ES entscheidet das aber der Militärarzt . —
Neukölln I . }) t . Von 360 M. iäbrlich an : sie »lüüen stcmpclsteucr
zablc ». — ■f>. K. 13 . Sie brauchen die Wolnuing nur zu räumen , ivcnn
die Kündigung nicht auch Ihrem Manne rechtzeitig zugestellt worden ist. -
K. 7. Sie haben keinen Anspruch auf Unterstützung . — A. Z. . 1 * .
Wenn Sic Geflellungsordcr bekommen , mlisten Sie sich melden . — P . 106 .
Luckenwalde . Wahrscheinlich Narben und Geschwüre am Iliiterichc nkel und
Plattfuß . — P . H. 37 . l. Wegen Herzleiden laudsturnipstichtig . 2, Um
festzustellen , ob Sie trotzdem noch otrnstjähig find . — S. 15 . Wegen
Lungcnleide » landsturmpflichtig : Sie tönnci , also noch einbernsen werden .
— M P . 75 . Aistrag ans Ünterstützmig ist bei der Steuerkaiie zu stellen .
— H. Ztf ) . 166 . Wege » Lungcnleiden zurückgestellt . — R. W. 36 .
Einstweilen zurückgestellt , aber fclddienslfähig . — I . B. 17 . solange der
Schuldner im Felde stebt , kann gegen Um nichts unternommen werden -
C . .£>. 13 . Die Nachfrage ist an das Poftaost zu richten , bei dem sie
daS Paket aufgegebni haben . — I . 4». 7769 . Arbeiter - Mandolinenbund .
Robert Rieger , Berlin , Gubener Elr . 57. — W. II . 23 . 1. und 2. Ja .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markiballcu - Tirektion über

do. IIa 78 —86 : Kühe , sctt 66 — 70, do. mager 18 —58 ; Fresser 67 —78 .
Fresser , dänische , 53 —60 , Bullen , dänische , 58 — 70 ; Kalbfleisch .
Doppcllender 135 —115 ; Mastkälber la 105 — 115, do. IIa 90 — 104. Hammel¬
fleisch : Masllämmer 95 —102 ; Hammel la 86 — 94. do. IIa 80 —85 ; Schoje
83 — 90. Schweinefleisch : Schweine feile 85 —92 . sonstige 80 —84 ; Gemüse ,
inländisches : Kartofielli , Tabcriche 50 leg 3,75 ; weiße Kaiserkronen
3. 50 ; Jkagnum bomim 3,75 ; Wollmann 3,50 — 3,75 ; Porree .
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 — 6,00 ; svinat 50 kg 15,00 —30,00 :
Mohrrüben 2,80 —3. 60 ; Kohlrabi Schock 0,00 ; Wirsingkohl Schock

Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3,00 — 10,00 : Biumen -
kohl , Erfurt er, 100 St . 00,00 —00,00 , Rosenkohl 50 kg 25,00 —30,00 , Meer¬
rettich Schock 4,00 —12,00 , Petersiiienwurzel Schockbund 1/00 —3,00 ;
Radieschen schockbuiid 0,00 —0,00 ; Zwiebeln 60 kg 0,00 —11,00 -
?lvselsinen : italienische 50 kg 10. 00— 13,00 , dito 200 Stück 8,00 — 1 1. 00.
300 St . 9,06 —11,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Slück
8,00 —14,00 , Messina 160 St . 11,00 —12,00 , 200 St . 9,00 —11,00 , 300 St .
8,50 —11,00 . Messina Wut » 80 St . 9,00 , do. 100 St . 8,50 - 9,50 , do.
150 Et 10,00 .

Wetteraussichtc » für das mittlere Norddeutschland bis
Mittwochmittag : Weitere AMihlmig , im Osten viesach heiler , aber ver -
änderlich ; im Westen amangS noch meist trübe und an vielen Orten Nieder -
schlage , hauptsächlich Schnee ; spälev langsam aufklarend .

freirdigiöfe Gemeinde
Mittwoch , den 6. Januar , abds . SV, Uhr , in - Alt - Berlin " , Blurnenstr . 10 : BeschlieBende Ver¬

sammlung . T. - O. ; 1. Statutenberatuug . 2. Verschiedenes . — Alitgliedtkarte ist voraucigen .

Jeden Sonntagvomuttag 11 Uhr . Kleine Frankfurter Straße 6 : Oeffentlicher Vortrag .Oc catsii ti ;i . w"! tu r ci ci
Sonntag , d. 10. Januar ; Har
monium ; Zug der Frauen
( Wagner ) . Hr . Dr . A. Bern -
. - tein : Die philosophischen
Grundlagen der Erziehung .

Sonntag , d. 17. Januar : Har¬
monium : Volkslieder . Herr
A. Fischer : Erziehungskrag .
Das Alter von 14- 20 Jahre .

Sonntag , d. 24. Januar ; Har¬
monium : Quintett aus Rigo -
letto ( Verdi ' . Herr Kottac
Leben und Tod .

Sonntag , d. 31. Januar : Har¬
monium : Die Himmel rüh¬
men . . . ( Beethoven ) . Herr
Dr . H. Hasse : Sittliche
Kanipia . - isründa .

Sonntag , d. 7. Fbr . : Hannon . :
Aus „ Troubadour " ( Verdi ) .
Hr . Dr . M. Brie ; Gottkr . KeUer .
Sein Loben u. seine Werke .

Sonntag , d . l4 . Fbr . : Harmon . ;
Abeudlied ( Schumann ) . Hr .
E. Däumig : Die religiösen
Strömungen in der großen
englischen Revolution .

Spezlaiarzt

»Ivl , VilltlUi «UUllI

Dr. Homeyer

Feldpostbriefen beizufügen .

Bei Husten ,
Heiserkeit ,

rauhem Hals ]
helfen

Wichel ' «

Hustentropien
. überraschend schnell , j

Nur echt
mit Marke

gl . �,,M « dlco " � N.
SOvf . K. 1, —

In Drogerien u. Apotheken , wo
nicht , durch Otto lleichel . Werlin 13 ,

Eisinbahnstr . 4.

H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

Btigcl - Öfcr 5 .
Tabak - droßhandlnng und Tabaktahrik

r Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
'

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
Größte Auswahl gelagerter Zigarren I« allen Preislagen .

Sämtliche be - S { «• q «e A 4 4 A M - u Orixinai preisen .
A in t Upl . , 3014 .kannten Marken

trr -

- tBilUAkths

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumcnarrangemcnts
iefert schnell und billig Baal
l - ross , Lindenstr . 69, Tel Mpi . 7203

j. Hant - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art . Ehrlich Hata - zsturen in
u. Co. konz.
Laboral , s

Blut -
Untersuchung . . Fäden -. Harn usw .

Wiiewi . Si, eS .
&ht . 10 - 2 , 5 - 9 , Sonnt . 11 - 2 .
Honorar mähig , auch Tcllzahl .

Separates Tamenzimmcr .

Spezialarzt
Dr . med . Wockcnfuß .

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tori .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hala - Kur ( Dauer 12 Tage
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Beruls -

slörung . Teilzahlung .
Spr . 11 —2 n. 5— 8, Sonnt . 9— 10*

o ieiMlai
_ einer Liclbbindc ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach AlaCanfortigung sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - U. Krankenpflege .

Poltmann , ßandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Lieferant lux Krankenkasten .
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